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Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Posen 11 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
245 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 28. März. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Alerguädit Zeit Dem aal franzöſiſchen Lega · 
Uonzſekretär Baron von Reinach zu Stuttgart den Rothen Adlerorden drit⸗ 
8 0 0 jo wie dem großherzoglich heſſiſchen Hof⸗Kapellmeiſter und kaiſerlich 
e e 
„Flaſſe zu verleihen; den Korpsauditeur des 5. Armeekorps, Juſtizrath Dr. 
. and zum Oberauditeur und Mitgliede des Generalauditoriats mit dem 
Erädikate eines Wirklichen Juſtizraths; fo wie den zum Oberpfarrer an der 
Stadtkirche zu Wittenberg berufenen bisherigen A Plane und Schulrath 
f Schapper zu Koblenz Aan Superintendenten der Diözeſe Wittenberg zu er⸗ 
dennen; dem praktiſchen Arzte Dr. Hein zu Danzig den Charakter als Sani⸗ 
Ütsratp; ferner dem Oberamtmann und Domänenpächter Carl Bath zu 
Nonnendorf im Regierungsbezirk Stralſund, den Charakter als Amtsrath zu 
derleſhen; und den feitherigen Bürgermeiſter der Stadt Ratibor im Regle⸗ 
zungsbezirk Oppeln, Konſtantin Semprich, der von der daſigen Stadt. 
tordnetenverfammlung getroffenen Wicderwahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft 
für eine fernerweite zwölffährige Amtsdauer zu behäti en; endlich dem Gene 
6 Major A la suite der Armee, Fürſten zu Hohenkohe-Oehringen, die 
bellaubniß zur Anlegung des von des Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha Ho · 
debe 3 * Großkreuzes des herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus. 
u ertheilen. 1 Ä 
dit Dem aner am Gymnaſium zu Herford, Dr. Hölſcher, iſt das Prä⸗ 
Bat „Profeſſor“ beigelegt; fo wie der praktiſche Arzt ze. Dr. Kirchhoff zu 
a, Aungberg zum Kreis- Wundarzt des Kreiſes Braunsberg; und der raktiſche 
h ait ze. Dr. Lietzau zu Fiſchhauſen zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Fiſchhau⸗ 
ernannt worden. — . 
gli Der Superintendent der Diözeſe Wittenberg, Schapper, iſt zum Mit 
255 des Direktoriums und Proleffor an dem dortigen königlichen Prediger⸗ 
Ar ernannt. 
nag Se. K. H. der Prinz Friedrich Karl von Preußen ift von Potsdam 
ach Stettin äbgereiſt. 


Telegramme der Pojener Zeitung. 
Frankfurt a. M., Dienſtag, 27. März Abends. Die 
geſetzgebende Verſammlung hat den Antrag zur Juſtruktion 
des Bundesgeſandten, auf Gründung einer Zentralgewalt mit 
Volksvertretung beim Bunde anzutragen, einſtimmig ange⸗ 
nommen und dieſen Antrag durch die drohende Haltung 
Frankreichs motivirt. 
London, Dienſtag, 27. März. Die heutige „Times“ 
Die in vergangener Nacht im Unterhauſe ſtattgehabte 
läßt keinen Ausweg für neue Kombinationen. 
Fr hat angezeigt, daß das herzliche Einvernehmen mit 
ankreich zu Ende ſei und daß England anderwärts Freunde 
— en müſſe; unzweifelhaft eine Anſpielung auf Preußen. 
o hätte das Vertrauen, daß wir auf den abgeſchloſſenen 
andelspertrag geſetzt, aufgehört. Der Kaiſer werde ſich 
an die ſtrikteſten Auslegungen des Handelsbertrages halten 
N wir werden denſelben mit verſchiedenen Kommentaren 
eſen. Erwachen wir aus dem Traum, ſagen wir dem Kai⸗ 
ſer, wir ſeien getäuſcht worden und hätten kein Vertrauen 
mehr. — Der „Morning Herald“ ſagt, daß die Großmächte 
rſcheinlich in einigen Wochen in London zu einem Kon: 
greſſe zuſammentreten werden. — „Daily News“ greift die 
ſranzöſische Politik Heftig an. area 2 
London, Dienftag, 27. März Abends. In der fo 
ben begonnenen Sitzung des Unterhauſes erklärte Kinglate, 
er, wenn das Miniſterium die in der geſtrigen Sitzung 
angekündigte Politik verfolgen wolle, ſich enthalten werde, 


ſeint a 7 
n betreffs der Annexion von Savoyen zu ſtellen. 
Antrag bee 28. März 8 Ubr — 3 ) 


= 


Deutfbland. 

Preußen. Berlin, 27. März. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ie keneg Der Prin egen empfing heute den Polizeipräſi⸗ 
nenten v. Zedli Schleſien hierher zurückgekehrt ift, und 
8 0 Vorträge der Geheimräthe Coſtenoble und Illaire 
u gen Mittags hatien ſich die Miniſter v. Auerswald und 
was Fleinitz zu einer Konferenz ins Palais begeben. Um 1 Uhr 
Gebute der Prinz⸗ Regent mit den Prinzen Friedrich Wilhelm, 
0 org und Adalbert, dem Prinzen Auguſt von Württemberg dem 

usch von Gotha und anderen fürſtlichen Perſonen der Preis⸗ 
bauch Aufführung im Opernhauſe bei. Unter 74 Rompofitionen, 
» unter 54 Infanterie⸗, 14 Kavallerie und 6 Sägermäriche, wa⸗ 
= von der Prüfungskommiſſion, beftehend aus den Muſikdirekto⸗ 
S5 Neithardt, Meinberg, Liebig, Wollenhaupt, Selchow, 8 
dan und Pieſte 12ausgewählt und dieſe gelangten heute Durch 
Mufrompeterkorps des Garde Küraſſier⸗Regiments, durch die 
Guſittoms des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß und des Kaiſer Jranz⸗ 
Sin Re iment und durch das Muſikkorps des Garde⸗ 
und en, Batailione zur Aufführung. Die Korps ſpielten ſehr brav 
exakt; die Märſche waren tüchtig eingeübt; aber was wir zu 


„der aus 


ren bekamen, ließ ziemlich kalt; man glaubte lauter Polkas zu 


. Nur ein Infanteriemarſch zeigte tüchtigen Fleiß und Ge⸗ 
ſchick für Militärmuſik; er trägt das Motto: „Kimpfet, ſterbet und 
f Pflicht, und gleiche Geltung erwarb ſich ein geſchickt aus⸗ 
Ter Kapalleriemarſch: „Held Friedrich zog mit ſeinem Heer“. 
deich dor mürſche fanden wenig Anklang; dle Hörner ſchmetterten 
ballett Trompeten der Küraſſiere und man glaubte lauter Ka⸗ 
— if zu hören. Die Aufführung dauerte von 1—2%/, Uhr 

wohnte derſelben ein elegantes Publikum bei. Die Parquet⸗ 
Mätze hatte das Offizierkorps inne; ich bemerkte dort den Ge⸗ 


n Kammervirtuoien Dreyſchock den Rothen Adlerorden vierter wurden am Schluß eingeſammelt. Man iſt jetzt geſpannt, welchen 


Mittwoch den 28. Mürz 1860. 


neral » Feldmarſchall v. Wrangel, die Generale Graf Noftig, 
v. Williſen, v. Hahn, v. Prittwitz, den Kriegsminiſter v. Roon u. A; 
auch die Loge der Diplomaten war beſetzt. Die Offiziere bezeich⸗ 
neten auf dem Programm die Märſche mit einem Kreuz, welche 
fie einer Prämiirung für würdig erachtet, und dieſe Programms 


Komponiſten die Prämien zufallen werden. Ich hörte im Opern⸗ 
hauſe die Aeußerung, daß der Prinz⸗Regent auch noch einige 
Märſche zu hören wünſche, welche die Prüfungs⸗Kommiſſion zu⸗ 
rückgelegt habe. — Heute Mittag war beim Prinz⸗Regenten Tafel. 
Unter den Gäſten befanden ſich der Prinz und die Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Wilhelm, der A von Gotha, der Fürſt von Hohenzollern 
und andere hohe Herrſchaften. Um 7 Uhr wollten die Prinzen 
und Prinzeſſinnen das Konzert in der Singakademie beſuchen, das 
daſelbſt zum Beſten der unglücklichen Schlochauer gegeben wird 
und in dem auch mehrere Mitglieder der italieniſchen Oper ſingen. 
Um 9 Uhr Abends iſt Theegeſellſchaft im Palais; zu derſelben 
haben auch die Miniſter v. Auerswald und v. Schleinitz und der 
Graf und die Gräfin v. Doͤnhoff Einladungen erhalten. — Unſere 
ſtädtiſchen Behörden gehen jetzt ernſtlich an die Herausgabe eines 
Centralblattes für die geſammte Kommunalverwaltung der Stadt 
Berlin. Daſſelbe ſoll alle 8 Tage erſcheinen und in demſelben 
Alles das Platz finden, was für Berlins Bewohner von Intereſſe 
ſein dürfte. Der Oberbürgermeiſter Krausnick hat bereits ſämmt⸗ 
liche Kommunalbeamte aufgeben, der Redaktion aus ihrem Ge⸗ 
ſchäftskreiſe Alles einzureichen, was für den gedachten Zweck ge— 
eignet erſcheint. — Morgen Abend geht von Köln nach Berlin 
verſuchsweiſe ein Probe-Extrazug in einer Stärke von 24 Achſen, 
der die Aufgabe hat, dieſe Tour ſo ſchurll zurückzulegen, daß er 
3½ Stunden weniger dazu braucht, als der Kurierzug. Viele 
hochgeſtellte Perſonen haben die Einladung zu dieſer Probefahrt 
angenommen und werden bei dieſer Gelegenheit Berlin beſuchen; 
am Sonnabend geht der Train mit derſelben Schnelligkeit nach 
Köln zurück. — Heute früh kurz vor 6 Uhr ſtürzte ein neu erbaus 
tes, am Stralauer Platz Nr. 1 u. 2 gelegenes, dem Rentier Müller 
gehöriges, fünfſtöckiges Gebäude ein, und iſt nur die Giebelmauer 
neben dem Grundſtücke Stralauer Platz Nr. 3 ſtehen geblieben. 
Menſchen ſind dabei nicht verunglückt. 

— [Berechtigung der Realſchulen.] Seitens der 
hieſigen Militärkommiſſion war ſeiner Zeit dahin entſchieden wor⸗ 
den, daß die Zöglinge der Realſchulen erſter Ordnung, auf Grund 
ihres halbjährigen Aufenthaltes in der Unter-Secunda einer ſol⸗ 
chen Anſtalt, zu Oſtern dieſes Jahres nur dann zum freiwilligen 
Militärdienſt zugelaſſen werden ſollen, wenn fie ein Zeugniß ihres 
Direktors über ihre wirklich erlangte Reife beibringen. Dieſe An⸗ 
ordnung ſtand im Widerſpruch mit der Unterrichts⸗ und Prüfungs⸗ 
ordnung vom 6. Oktober, wonach der halbjährige Beſuch der Se⸗ 
cunda vom 1. Januar laufenden Jahres dieſe Berechtigung invol⸗ 
viren ſollte. Durch Verfügung der Minifter des Innern und des 
Krieges vom 6. März d. J. ift dieſe Angelegenheit jetzt dahin er⸗ 
läutert worden, daß die Zöglinge der Realſchulen erſter Ordnung, 
welche ein halbes Jahr in der Secunda geſeſſen, ſofern ſie an allen 
Unterrichtsgegenſtänden Theil genommen, was übrigens von Sei⸗ 
ten der Anſtalt ausdrücklich zu bemerken iſt, dieſer Berechtigung 
bereits vom 1. Januar 1860 theilhaftig werden ſollen, und daß die 
Departements⸗Prüfungskommiſſionen in dieſer Beziehung mit An⸗ 
weiſung verſehen worden find. Dieſe wichtige Verfügung ſtellt 
demnach die urſprüngliche Anordnung wieder her und wird nchit 
verfehlen, den Realſchulen durch Abgang folder Schüler, welche 
zunächſt nur dieſe Berechtigung bei ihrem Verbleiben im Auge hat⸗ 
ten, eine große Erleichterung zu gewähren. (V. 3.) 

— [Anderweite Beſtimmung wegen der Woll⸗ 
märkte.] Auf Grund allerhöchſter Ermächtigung ſind durch Ver⸗ 
fügung der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten vom 20. März 
d. J. die Tage der zu Breslau, Polen, Landsberg a. W. Stettin 
und Berlin W ftattfindenden Wollmärkte anderweit regu⸗ 
lirt und vom laufenden Jahre ab wie folgt beſtimmt worden: für 
den Wollmarkt zu Breslau der 7.— 10. Juni, Poſen der 11.—13. 
Juni (ſtatt, wie im Kalender angegeben, der 12.—14. Juni), Lands⸗ 
berg a. W. der 14. und 15. Juni, Stettin der 16.— 18. Juni und 
Berlin der 19.— 23. Juni. 

Danzig, 26. März. 
ſtürzten Bernstein rube auf der Feldmark des Dorfes Ramkau ha⸗ 
ben am 2. d. drei Menschen ihr Leben verloren. Es ſollte nämlich 
die den Gebrüdern Wandtke gehörende, 40 Fuß tiefe Bernfteingrube 
zugeſchüttet werden. Dieſe Arbeit iſt nicht ſelten für die Arbeiter 
mit Gefahr verbunden, indem beim Herauenehmen der zur Befeſti⸗ 
gung der Grubenwände angebrachten Holzkäſten das Erdreich auf⸗ 
gelockert wird und die weiter oben angebrachten Kaſten ihren Stüß⸗ 
punkt verlieren. Bei dem Einſturz befanden ſich fünf Arbeiter auf 
verſchiedenen Stufen der Grube. Drei von denſelben wurden voll⸗ 
tändig, zwei nur theilweife verſchüttet, ſo daß die Rettung der Letz⸗ 
tern bald gelang. Von den drei völlig verſchütteten Arbeitern ſchei⸗ 
nen zwei auf der Stelle erſtickt worden ſie ſein. Wunderbarer 
Weiſe aber iſt derjenige, welcher im unterſten Grunde der Grube 
beſchäftigt war, nicht gleich todt geweſen, ſondern hat noch von 2 
Uhr Mittags bis Abends 9 Uhr gelebt. Denn man ihn fortwäh⸗ 
rend um Hülfe rufen gehört; auch hat er auf die ihm von oben zu⸗ 
E 12 565 geantwortet. Als man lad 9 Uhr Abends die 

eichen der beiden andern Verunglückten auffand, ließ man eine La⸗ 
terne in die Löcher, aus denen die Leichname gezogen waren, un 
erhielt auf eine, an den noch tiefer liegenden Arbeiter geri tete 
Frage, ob er den Lichtſchein ſehe, eine bejahende Antwort. Bald 


[Verſchüttung.] In einer einge- 
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Inferate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


darauf indeß hörte man den Unglücklichen röcheln und er ftöhnte 
auf die Frage, ob er noch lebe, nur noch mit großer Mühe die 
Worte: „Ja ich lebe, aber rettet bald.. Dann verhallte das Rö⸗ 
cheln, es erfolgten keine Antworten 9 und es gelang erſt nach 
mehreren Stunden, den inzwiſchen entſeelten Körper aus der Erde 
zu ſchaffen. (D. D.) f 

Jülich, 26. März. [Feuer.] Am 23. d, Nachmittags, brach 
Feuer aus in dem großen Gebäude am Markte, in welchem die 
Schullokale für das biefige Progymnaſium und ſämmtliche katho⸗ 
liſche Knaben⸗ und Mädchenſchulen ſich befinden. Das Feuer war 
auf dem Speicher entſtanden, und ſo fanden die Kinder glücklich noch 
ihren Ausweg durch den qualmenden Rauch. Das ganze Gebäude, 
das zum 90 10 Theil im vorigen Jahre erſt neu gebaut war, iſt ein⸗ 
geäſchert. Glücklicherweiſe wurde das nebenſtehende kgl. Proviant⸗ 
amt gerettet; ſonſt würde das Feuer wohl eine weite Ausdehnung 
erlangt haben. 

e 26. März. [Berichtigung] Die Nach⸗ 
richt eines hieſigen Lokalblattes, daß der unter dem vorigen Mini⸗ 
ſterium wegen seines politiihen Verhaltens juöpendirte Oberleh⸗ 
rer Witt für eine Lehrerſtelle am hieſigen Altſtädtiſchen Gym⸗ 
naſium gewählt und beſtätigt ſei, iſt zu berichtigen. Seine An⸗ 
ſtellung iſt bisher weder 1 noch beſtätigt, ſondern nur 
fen ar daß er an den öffentlichen Schulen wieder unterrich⸗ 
ten darf. 

Stargard, 26. März. [Feuer.] Geſtern früh find die Fa⸗ 
brikgebäude der großen Mampe ſchen Deſtillation abgebrannt. Die 
Gebäude waren bei der Provinzial⸗Jeuerſozietät, das übrige bei der 
Gothaer Bank verſichert. 

Koblenz, 26. März. [Verſchanztes Lager.] Der 
„Koblenzer Z.“ zufolge wird das verſchanzte Lager, welches in der 
dr Sia errichtet werden ſoll, auf dem Maifelde in der Nähe 
der Stadt Mayen, bei dem Orte Pullig, ſeine Stelle finden. 


Oeſtreich. Wien, 26. März. j 
Frage! bemerkt die „Preſſe“: e 


„Seitdem es ausgemacht iſt, daß Frankreich Savoyen und Nizza erhält, ift 
es gleichgültig, ob die franzöſiſchen Truppen diesſeit oder jenfeit der Alpen 
ſtehen. Mit den Alpenpäſſen, die ihm abgetreten worden, hält Napolon die 
Schlüſſel zu Italien in den Händen, und er kann jetzt aus und eingehen durch 
dieſe Gebirgspforten, wie es ihm beliebt. Wäre Savopen nicht abgetreten wor⸗ 
den, jo hätte der vom Conſtitutionnel“ angekündigte Rückzug der Franzosen 
aus Italien wenigſtens die Bedeutung, daß Italien wieder 1 überlaſſen 
wird, und daß der Zuſtand der bewaffneten Intervention ein Ende hat. So ift 
die Intervention in Permanenz erklart. Man ae der Kaiſer Napoleon 
habe zu der ſavoyiſchen Deputation, welche über die Stille und Lebloſigkekt Sa. 
boyeng klagte, gejagt: „Habt ihr Kaſernen? Ich werde euch Truppen ſchicken. 
Ihre Anweſenheit belebt den Verkehr.“ Man wird Savoyen mit Truppen voll. 
ſtopfen, Etappenmagazine für franzöſiſche Rechnung in Ober⸗Italien in Stand 
halten, und dann wird man mit Hülfe der Bahnen in zwei Tagen ganze Heeres⸗ 
körper von Maurienne an den Po bringen können.“ 

— eee Wie Reuters Bureau meldet, wird die Thouve⸗ 
nel ſche Note, welche demnächſt von hier abgehen ſoll, der Einverleibung Sa- 
voyens gegenüber weder eine Proteſtation, noch eine Zuſtimmung ausſprechen, 
ſondern fich begnügen, unter Vorbehalt des Prinzips die Thatſache zu re⸗ 
gifteiren. — Die hleſigen Buchhändler haben vor einigen Tagen eine Petition 
an das Polizeiminiſterlum gerichtet, in welcher fie Modifikationen in De 
auf die Reviſion der aus dem Auslande kommenden Bücher beantragen. — Es 
beſtätigt ſich, daß ein Theil der beurlaubten Mannſchaft einberufen wird. Am 
Po wird ein Obſervationskorps zuſammengezogen, und ſind die dazu beſtimmten 

ruppen bereits dahin auf dem Marſche. — Die Proteſte des Großherzogs von 
Toscana, des Herzogs von Modena und der Herzogin von Parma gegen die 
Annexion werden veröffentlicht werden, ſobald die Einverleibung Mittel⸗Italiens 
in Sardinien den Mächten amtlich kundgemacht fein wird. — Aus Vexong iſt 
die Nachricht eingetroffen, daß dort in den letzten Tagen zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen vorgekommen ſeien. Man ſoll nämlich eine Verſchwörün entdeckt haben, 
welche den Ausbruch einer Bewegung we — Aus Prag ſchreibt man der 
„D. A. Z.“, daß die Reviſion, welche Redakteur Kuh gegen das im Injurien⸗ 
prozeß mit Hanke gefällte Strafurtheil an den oberſten Gerichtshof richtete, zu 
rückgewieſen und das vielbeſprochene, auf Arreſt und Faſten lautende Urtheil 
durchaus beſtätigt worden iſt. — Die „P. O. Z.“ erklärt Angeſichts der Ge⸗ 
rüchte, daß in Folge des . Einſchreitens der Polizeiwache in Peſth viele 
Verwundungen und mehrere Todesfälle ſtattgefunden, daß nur drei Vewun⸗ 
gen, aber kein Todesfall vorgekommen. Eine Verwundung ſcheine allerding 

efährlich, während die beiden anderen keine Beſorgniß einflogen. — Am 18. d., 
2 


Die bei dem Bau der 


bends, fand in Szegedin ein kleiner Tumult ſtatt. hätten 


Sövenyhazaer und Puszta Szent-Janoſer Dämme beichäftigten Arbeiter hakte 
ſchon Sonntag Morgens ihren Wochenlohn erhalten jollen; nachdem er 
Bauunternehmer die angefertigte Strecke nicht hatten abme en ah erboft 
ten fie die Auszablung, bis dies geſchehen ſei, verſchieben. Oierüba beiten üben: 
zogen die Arbeiter gegen Abend vor die Wohnung des die Dag ea lun 1. 
wachenden ſtädtiſchen Ingenieurs, dem fie die Schuld, keine 1 Geld 9 Ga 
ten zu haben, beimaßen, und forderten tobend und länmend e Tumult iner 
schnell herbeigezogenen größern Militärabtheilung gelan — alten 
zu zerſtreuen. — In der Nähe der Orſchaft Bati ion fielen * — er⸗ 
ſchienen dieſer Tage zehn Stück Wölfe in einem ? 710 gräuliche Verwü haf ⸗ 
heerde her und richteken vor den Augen des Sa ndent des Naplor „tungen 
unter den armen Thieren an, daß, wie ein eder G efräßig keit d bemerkt, 
kaum einige übrig blieben, die „Runde gaben“ n Ileit der Unholde. 


72 de N ngen für Rom.] Daß die öftreicht e 
EB 3 den der itatieniſchen Wirren auf a 
des Papſtes und Neapels wenigften® moraliich ftehen wird, it 
ſelbſtverſtändlich. Doch ſcheint man unter der Hand auch gern fräf- 
ne Bor einigen Tagen ftand in der „Preſſe“ und an⸗ 
en Blattern ein Juſerat, daß gefunde, kräftige Männer über 30 
Jahre, die ein Unterfommen wünſchen, die Adreſſe erfragen können; 
hin irgendwo in einer Vorſtadt. Dieſelbe Anzel e fand auch 
48 Grazer Zeitung“ Beides aber zufälli . — ein Haupt⸗ 
mann der päpftlihen Armee in Graz — war. Diese 

eifel de lie en 7 deutlichere Momente laſſen keinen 
Zweifel, 2% e - erbungen eifrig betrieben werden, 21 
ur ſind rafgeſetuch mit mehreren Jahren Gefängniß bes 

[Maaß regeln in ungarn] Der „D. A. 3.“ wird 
von der ungariſchen Donau geſchrieben: „Es iſt früher von einem 
geſtörten Ballfeſt berichtet worden, deſſen Schauplatz das hotköczer 


Schloß des Grafen Theodor Eſäky, des erblichen Obergeſpans der 
Zips geweſen. Es hatte den Behörden beliebt, die Soiree als einen 
Erſaß für den verbotenen Ball in Leutſchau zu deklariren, und eine 
Diviſion Infanterie überraſchte das Schloß mit einem nächtlichen 
Beſuche. Der Hausherr hat für dieſe gewaltſame Störung Genug⸗ 
thuung verlangt. Folgendes iſt die Satisfakation, die ihm gewor⸗ 
den. Die geſammten Theilnehmer des Privatballs, Damen und 
Herren etwa 70 an der Zahl und der Elite der Geſellſchaft ange⸗ 
hörig, wurden verurtheilt, die Herren zu achttägigem Arreſt, die 
Damen zu einer Geldſtrafe von 10 Fl. Eine junge Dame, die ſich 
damit entſchuldigte, daß fie den hotköczer Ball auf Befehl ihres 
Vaters beſuchten mußte, der zum Grafen Cſäky in dienſtlichem 
Verhältniſſe ſteht (er iſt der Advokat des Grafen), durfte frei aus⸗ 
gehen, aber der Vater wurde dafür zu zehntägigem Arreſt verur⸗ 
theilt. Daß die Sache allenthalben einen peinlichen Eindruck, der 
der Regierung durchaus nicht gleichgültig ſein kann, hervorruft, ift 
begreiflich, um ſo mehr, als ſie mit einem Zufall zuſammenhängt, 
der die Erbitterung auf das Höchſte fteigert. Ein Edelmann Na⸗ 
mens Konſtantin Görgei, ein Vetter des bekannten Generals, iſt 
nämlich in dem Augenblick, als er von den gerichtlichen Vorladun⸗ 
gen hörte, von einem Schlaganfall tödtlich getroffen worden. Dem 
eben erzählten Maaßregelungsakte ſei eine That der Nachgiebigkeit 
entgegengehalten. In der von urwüchſigen Magyaren bewohnten 
Stadt Kecskemét hatte der Komitatsvorſtand v. Bonyhädy das 
Tragen der Federn an den Hüten verboten. Perſonen, die ſich die⸗ 
ſem Befehle widerſetzten, wurden zu Freiheitsſtrafen verurtheilt. 
Der Unmuth war groß, und einige zerbrochene Fenſterſcheiben in 
der Wohnung des Herrn Komitatsvorſtandes wiſſen davon zu er- 
zählen. Da man jedoch in allen anderen Theilen Ungarns von 
einem ähnlichen Verbote nichts hörte, jo begab ſich eine Deputation 
nach Ofen, der es auch gelang, den Statthaltereipräſidenten zur 
Zurücknahme des Bonyhadiſchen Befehls zu vermögen. In Kecd- 
femet aber werden jetzt viel längere Federn als früher getragen. — 
Für das Aufkommen des am 15. März in Peſth verwundeten Stu⸗ 
denten Geiza v. Forinyäk find nur äußerſt geringe Hoffnungen 
vorhanden. Die Familie iſt in tiefe Betrübniß geſtürzt. Die Theil⸗ 
nahme für dieſelbe ift eine allgemeine, und haben ſich die meiſten 
der in Peſth anweſenden Mitglieder des hohen Adels beeilt, im 
Hauſe Forinyäk entweder ihre Karten abzugeben oder perſönliche 
Beileidsviſiten abzuſtatten.“ 

Venedig, 20. März. [Aus fuhrverbot.] Bekanntlich 
wurde das während des lezten Krieges gegen einige Staaten er⸗ 
laſſene Pferdeausfuhrverbot im Allgemeinen nach dem Friedens⸗ 
ſchluſſe aufgehoben und nur gegen die revolutionären italieniſchen 
Staaten aufrecht erhalten. Da aber in letzterer Zeit Sardinien es 
ſich zur Aufgabe geſtellt hat, alle Mittel in Anwendung zu bringen, 
um im Venetianiſchen ſowohl, als auch in anderen Theilen der 
Monarchie bedeutende Pferdeankäufe zu machen, um die Truppen 
Mittelitaliens mit Kavallerie zu verſehen, ſo wurde das früher er⸗ 
laſſene und auch auf Piemont ausgedehnte Pferdeausfuhrverbot 
erneuert in Wirksamkeit und Erinnerung gebracht, und die ſtrengſte 
Ueberwachung der Pferdeausfuhr den ebörden eingeſchärft. Wa 
ferner die piemonteſiſche Regierung durch zahlreiche Agenten in 
den venetianiſchen Provinzen maſſenhafte Ankäufe von Korn, 
Gerſte und Hafer ausführen läßt, jo wurde die Ausfuhr auch die 
ſer Produkte nach den italieniſchen Staaten von der Behörde ver⸗ 
boten, indeſſen ſind bereits ſo bedeutende Vorräthe ausgeführt 
worden, daß das endlich erlaſſene Verbot faſt post festum zu kom⸗ 
men ſcheint. 

Verona, 21. März. [Beſchränkung des a 
kehrs.] Die Vorſchriften über den Verkehr mit der Lombardei 
und den mittelitalieniſchen Staaten werden, wie es heißt, in den 
nächſten Tagen neue Beſchränkungen erfahren, was durch den Gang, 
den die mittelitalieniſchen Ereigniſſe nehmen, dringend geboten 
wird. Die Zahl der vor Kurzem ſchon verminderten Uebergangs⸗ 
punkte wird nämlich auf zwei Punkte für den Po und eben ſo viele 
für den Mincio beſchränkt werden. 

Sachſen. Leipzig, 26. März. [Veſchlagnah me; 
Eiſenbahn.] Die Broſchüre: „Deutſche Antwort auf Lague⸗ 
ronnière's Brandſchrift „Der Papft und der Kongreß“ (Leipzig, 
C. E. Kollmann), iſt auf Antrag der Staatsanwaltſchaft von dem 

ieſigen Polizeiamt mit Beſchlag belegt worden. — Die vorge⸗ 
255 hier abgehaltene General-Verſammlung der Aktionäre der 
Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn-Geſellſchaft währte kaum anderthalb 
Stunden. Beſchloſſen wurde die Vertheilung einer Dividende 
von 12 Prozent außer den Zinſen leinſchließlich der letztern alſo 16 
Prozent für 1859). Der Bau einer Zweigbahn nach Meißen 
wurde nach ſpezieller Darlegung der Verhältniſſe mit 344 gegen 
221 Stimmen, die Aufnahme einer hierzu und zu anderen bau⸗ 
lichen Bedürfniſſen beſtimmten Anleihe von einer halben Million 
Thaler einſtimmig genehmigt. 

Frankfurt a. M., 26. März. [Der Bundesbeſchluß 
in der kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage.] So Si be» 
achtenswerth der am 24. d. gefaßte Bundesbeſchluß in der kur eſſi⸗ 
ſchen Angelegenheit, der Sieg der engherzigſten Politik oder, wie 
man ſagen möchte: eines wahrhaft verzweifelten Entſchluſſes, it, 
fo naiv⸗intereſſant erſcheinen die verſchiedenen motivirten Abſtim⸗ 


mungen der Majorität ſchon in den bis jetzt bekannt gewordenen B 


Umriſſen. Indeſſen wollen wir dieſem etwas Freundlicheres, eine 


Lichtſeite an der übrigens fo troſtloſen Geſchichte vorausſchicken: die 


nach dem gezogenen Beſchluſſe abgegebene Erklärung und Verwah⸗ 
rung Preußens. Ruhig, aber nachdrücklich hervorhebend, daß der 
9 gefaßte Beſchluß auf einer Auslegung des Beſchluſſes vom 27. 


ar 1852 ruhe, welche mit dem Bundesrechte unverträglich ſei, 


und daher die grundgeſetzlichen Grenzen der Bundeskompetenz über⸗ 
WU „bat dieſe Erklärung dad unendliche Verdienft, der . 
anker für die von der einen Seite jo ſchmerzlich getäufchten Hoff⸗ 


nungen der Nation zu fein, die bereits durch glänzende Phrasen zu 
der Erwartung verleitet werden wollte, die Herſtellung einer feften | 


Rechtsordnung auf dem ganzen deutſchen Gebiete ſei der allgemeine 
Wunſch und die Sin bann einer neuen beſſeren Bundestags⸗ 
politik. Hatte e t preußiſche Denkſchrift nicht unumwunden 
ausgeſprochen als 14 eindringliche Mahnung, daß „es kein beſſe⸗ 
res Mittel gebe, die Bundesverfaſſung zu ſchützen und zu ſtützen, 
als wenn der Bundestag dem deutſchen Volke die Ueberzeugung 
wiedergebe, daß er an der Grundlage des Rechts feſthalte und dafür 
einſtehe?!“ Preußen hat dem Bunde in ſo zuvorkommender und 
der Verſtändizung förderlicher Weiſe die Rückkehr zu der „auch big» 


glieder bundesverfaſſungsmäßig verpflichtet 
an a4 


her nicht zerftörten, wohl aber einſtweilen unberückſichtigt gebliebe 


nen Baſis des Rechts“ angebahnt, das lebendigſte Rechtsbewußt⸗ 
ſein der Nation, die öffentliche Meinung hat dieſe Rückkehr gebiete⸗ 
riſch gefunden und nun geht man bis zur wirklichen Zerſtörung die⸗ 
ſer Baſis! Und nicht zufrieden damit; man konnte es auch nicht 
unterlaſſen, wie Bayern, nochmals ſehr beſtimmt hervorzuheben, 
daß die Verfaſſung von 1831 definitiv aufgehoben ſei, und die Be⸗ 
hauptung zu wiederholen, daß ſie vor 1852 bereits genügend ge⸗ 
prüft worden jei (der Ausſchußbericht begnügte ſich doch mit dem 
beſcheideneren „jo weit nöthig“, das bei einer jo wichtigen Lebens 
frage das Verdienſt der Klaſſizität hat!); oder, wie Hannover, das 
naive Geſtänduiß abzulegen: am liebſten wäre es ihm geweſen, 
wenn man gar keinen Bezug auf die Paragraphen von 1831 ge⸗ 
nommen hätte (ein Wunſch, der übrigens in gewiſſer Beziehung 
ea = gerechtfertigt iſt, da jenes Zurückgreifen allerdings den 
grellen n aufdecken muß, eine Verfaſſung wegen ihrer 
unentwirrbaren „Bundeswidrigkeit“ im Ganzen für „aufgehoben“ 
zu erklären, und dann doch zu denjenigen ihrer Paragraphen zurück- 

reifen zu müſſen, welche der Regierung ſelbſt „am unliebſten“ 
Mind 9). Aehnlich motivirte Mecklenburg, deſſen Geſandter 1852 in 
der Angelegenheit Berichterſtatter war, ſcharf juriſtiſch, ſobald man 
einmal über den Haupt⸗ und Vorderſatz glücklich weggeſetzt hat: daß 
der Bund verpflichtet geweſen, die Verfaſſung von 1831 wegen to⸗ 
taler Bundeswidrigkeit ge und dem Kurfürſten damit das 
Recht zum Oktroyiren erwachſen ſei, auf Art. 55 der Wiener Schluß⸗ 
akte weiter: Daß man kein Recht habe, die Verfaſſung von 1831 
zu reſtituiren, wo es nicht die Stände verlangen. Daß der Kurfürſt 
nicht zu etwas Weiterem vom Bunde vermocht werden könne und der 
Bund nur da, wo die Stände reklamiren, zur Einmiſchung berech⸗ 
tigt ſei. Mecklenburg, das es ſich mit dem Art. 56 der Wiener Schluß⸗ 
akte, der Aufhebung“ einer in anerkannter Wirkſamkeit beſtandenen 
Verfaſſung, ſehr leicht gemacht hat, ſcheint um fo ſkrupulöſer mit dem 
Art. 55 dem Kurfürſten das bon plaisir unverkümmert nor zu 
wollen. Gegenüber dieſen und anderen Spipfindigfeiten ſublim⸗ 
ſter Bundes dialektik wollen wir die Haltung der kleinen Staaten 
nicht vergeſſen, die, wie namentlich auch Oldenburg, Koburg, 
Waldeck, ſich für die deutſchen Fragen ein geſundes Auge offen er⸗ 
halten haben. (Pr. 3.) 

— [Ueber die Sitzung des Bundestages! vom 24. 
März (über die wir bereits telegraphiſch in Nr. 73 berichtet haben) 
geht den Berliner Blättern die nachſtehende eee, zu: 
Am 24. d. hat in der kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage am Bunde 
die Abſtimmung über die am 3. d. eingebrachten Ausſchußanträge 
ſtattgefunden. Der Ausſchuß hatte ſich bekanntlich nicht zu einem 
gemeinſamen Votum einigen können, ſondern es lagen zwei An⸗ 
träge vor. Die Majorität hatte beantragt: Hohe Bundesverſamm⸗ 
lung wolle 1) der kurfürſtlich heſſiſchen Regierung eröffnen, daß die 
Mittheilung vom 15. Juli 1858 als dem Artikel 27 der Wiener 
Schlußakte und dem Bundesbeſchluſſe vom 27. März 1852 durch⸗ 
aus entſprechend nicht erkannt und folgeweiſe der Verfaſſung, wie 
ſolche erlaſſen werden wolle, die Garantie zur Zeit nicht ertheilt 


werden könne, dieſe dagegen dann erfolgen und eine beunruhigende 
Anzeige in Vorlage einer Verf 


men werden, in welcher von allen Abänderungen der Verfaſſung 
von 1852, wozu eine Zuſtimmung der Stände nicht zu erlangen, 
abgeſehen, dagegen nach Maaßgabe der in obigem Ausſchußbe⸗ 
richte enthaltenen Ausführung die inhaltlich der Mitiheilung vom 
15. Juli 1858 von den Ständen geſtellten, noch nicht genehmigten 
Anträge, welche auf Beſtimmungen der Verfaſſung von 1831 be⸗ 
ruhen und den Bundesgeſetzen nicht widerſtreiten, nachträglich auf⸗ 
genommen ſein werden; demnach 2) die kurfürſtliche Regierung er⸗ 
ſuchen, zu definitiver Feſtſt ellung des Verfaſſungswerkes ee der 
bezeichneten Grundlage unverzüglich Einleitung zu treffen, auch 
von dem Ergebniſſe mit thunlichſter Beſchleunigung Mittheilung 
anher zu machen; 3) ausſprechen, daß bis dahin ſelbſtverſtändlich 
die Verfaſſung von 1852 Ak Wahlgeſetz undG eſchäftsordnung 
in Wirkſamkeit bleibe, und ſich die Bundesverſammlung weitere 
der Sachlage entſprechende Entſchließung vorbehalte. — Die Mi⸗ 
norität dagegen: Hohe Bundebverſammlung wolle den Ausſchuß 
beauftragen, zunächſt die Verfaſſung von 1831 mit ihren ſpäteren 
51 vom Standpunkte des Bundesrechts aus zu prüfen und 
das Ergebniß der hohen Bundesverſammlung zur Erklärung vor⸗ 
zulegen. — Die preußiſche Regierung hatte bereits in der Sitzung 
vom 17. d. ihre Abſtimmung zu Protokoll gegeben, worin fie ſich 
unter Ausführung und Begründung ihres Standpunktes für den 
Antrag der Minorität erklaͤrte. In der . vom 24. d. ſind 
die Anträge der Majorität mit einer ſtarken Mehrheit zum Be⸗ 
ſchluſſe erhoben, von dem königlichen Bundestagsgeſandten aber 
demnächſt für Preußen die nachſtehende Erklärung abgegeben wor⸗ 
den: „Die königlich preußiſche Regierung kann den ſoeben von der 
Majorität gefaßten Beſchluß nach ihrer feſten Ueberzeugung weder 
mit der nach dem Bundesrecht allein zuläſſigen Auslegun des 
früheren Beſchluſſes vom 27. März 1852, noch überhaupk mit den 
der Kompetenz des Bundes durch ſeine Grundgeſetze gezogenen 
Grenzen in Uebereinſtimmung finden. Sie muß daher alle für fie 
aus demſelben etwa herzuleitenden Folgerungen und Verpflichtun⸗ 
far ausdrücklich ablehnen.“ Hierauf wurde folgende Präſidialer⸗ 
lärung proponirt und von der Majorität angenommen: Hohe 
undesverſammlung bezieht gegenüber der eben abgegebenen ver⸗ 
wahrenden Erklärung des königlich preußiſchen Geſandten ſich auf 
den gefaßten Beſchluß, zu deſſen dagger ſämmtliche Bundes⸗ 
t ind. Die Minorität 
behielt ſich die weitere Erklärung vor. — Die „Preuß. Z.“ knüpft 
l ende Bemerkung: „Es bedarf keiner Deduktion, 
vielmehr leuchtet es ſelbſtverſtändlich ein, daß keine Regierung durch 
andere Beſchlüſſe verpflichtet werden kann als ſolche, welche inner- 
halb der grundgeſetlichen Kompetenz der Bundesverſammlung lie⸗ 
en. Für ung beſteht kein Zweifel, daß die Staatsregierung Preu- 
bens dieſen ihren Standpunkt aufrecht zu erhalten wiſſen wird.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 24. März. [Die Preſſe über Savoven.] Nach längerem 
Schweigen fühlt ſich die „Times“ durch die ſavopiſche Deputation und die 
Thouvenel ſchen Noten bewogen, wieder einmal über die Einverleibungefrage 
zu ſchreihen. „Wir haben und datein ergeben“, ſagt fie, daß Savoyen und Nizza 
an Frankreich fallen, und laſſen uns an den etwaigen Bürgſchaften und Kolbe 
behelfen genügen, die uns Unterhandlungen vielleicht 2 — werden. Doch 
haben wir uns keineswegs darein ergeben, einräumen — müſſen, daß dieſe Ein⸗ 
verleibung ein natürlicher und billiger Handel iſt, abgeſchloſſen mit Einwilli⸗ 
gung der Bevölkerung, 5 en unter den Auſpizien der bei den Verträgen 
von 1815 betheiligten Großm ie und vor Allem gut geheißen außer von einem 
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aſſungsurtunde werde wahrgenom⸗ 


altmodiſchen Volke, welches hinter der Zeit zurückgeblieben iſt. Im Gegenteil, 
wir een wir — die Anſicht der ganzen 3 Welt aus, = 
wir jagen, daß jeder ehrliche Mann, welchem Lande er auch angehören % 
dieſe Handlung als einen Raub und ein Unrecht 2 Dem Prinzip — | 
fie ganz eben ſo ſchlecht, wie ein Marſch nach dem Rheine oder ein plöß 
Attentat gegen Antwerpen. Zum Glücke ſteht ihre Wichtigkeit in feinem Se 
haͤltniſſe zu ihrer prinzipiellen Verruchtheit. Sie muß ia dem Geifte eine | 
den die Ueberzengung binterlaffen, daß es gegen die Angriffe eines Herrſchen, 
der auf ſolche Weiſe die Beſitzungen einer befreundeten Macht wegnimmt. 
andre Sicherheit giebt, als beſtändige Wachſamkeit und bewaffnete Range 
Europa läßt die That . nach dem römiſchen — De m den 
non curat praetor. Als es einmal jo weit war, ertheilten wir fortwährend — 
Rath, keine erbitterten Worte und zornigen Gegenvorſtellungen FM at Ak 
den. Wenn aber der Kaiſer Zuſtimmung verlangt und von Billigkeit r aut 
und Europa zumuthet, daß es feine Handlung billige, ſo iſt es a den il 
zu proteſtiren und zu erklären, daß, wenn wir uns auch gügen, wir den 
doch nichtsdeſtoweniger verdammen.“ — Während die „Morning Pot“ ſowaf, 
über den Empfang der franzöſiſch geſinnten Savoparden in den Zuilerien W 
über die neueſten Depeſchen des Herrn Thouvenel ſchweigt, herrſcht in 5 
Spalten von „Daily News“ und „Morning Herald“ und „Morning AD, 
tiſer- eine ſeltene Uebereinſtimmung. Das erſtgenannte Blatt, „Daily a 
barten Be Lord J. Ruſſells Organ), jagt unter Anderm: „Wenn eine 5 
larſten Federn in Europa einen verworrenen und gewundenen Aufſaß 3 
Stande bringt, jo iſt der Eindruck auf den eier doppelt unangenehm. In 
heit, Diele zwei Depeſchen des Herrn Thouvenel find die unerquicklichſte Lektüt 
die uns jeit rend Zeit vorgekommen iſt, — ſo ſehr, weil ſie ein nich 
nutziges Projekt vertheidigen, als weil fie jo gi entlich ſchief und unaufeid} 
find. Friedfertige Geſinnungen, ehrenhafte Abfichten, liberale Grundjäge, 
ift Alles recht ſchön in feiner Art, aber was wir vor Allem wollen, das iſt CH" 
lichkeit. Und weil wir dieſe in den Depeſchen vergebens ſuchen, wollen wir 
vorgebliche Beweisführung nicht weiter erörtern. Jeder, der nur eine Lande 
karte in die Hand nimmt, wird zu urtheilen im Stande ſein, ob die Annerioh 
Nord- Savopens als eine „Berichtigung“ der franzöſiſchen, oder eine Ruinteugh 
der ſchweizer Grenze anzujegen ijt. Herr Thouvenel jelbft ſagte am 5. v. 10 
zu Lord Cowlep, die franzöſiſche Regierung ſei der ge daß Chabl 
und Faucigny mit der Schweiz vereinigt werden ſollten. In ähnlichem Sinn 
äußerte ſich einen Monat vorher Herr Baroche, damals auswärtiger Miniſte 
um Geſandten der Schweiz. Frankreich handelt alſo nicht in nmirfenbe, 
oder abſichtslos, indem es ſich der Schweiz in die offene Flanke jegen, indem 
Genf einzwängen und das Bollwerk Nord- Italien ſchmälern will. Kein. 
Stelle aber in den Depeſchen fordert fo ſehr zum Tadel heraus, wie die dera 
langathmige Beweisführung, daß die Neutralität Savoyens eine im Inter 10 
Sardiniens der Schweiz auferlegte Bürde geweſen ſei. Es iſt hier kein Raum zu 
Streilen, der Wortlaut des europäiſchen Vertrages antwortet Herrn Thour in 
zur Genüge, denn in der am 20. November unterzeichneten S wol # 
die Neutralität Savoyens und der Schweiz . iſt, heißt es ausdrü 
lich, dies geſchehe „dans les intérets de ! Europe entière“. Nun, und 940 
Thouvenel, der heute den ſchweizer Republikanern vordemonſtrirt, daß 
Souverän als ſolcher das Recht habe, ſeine Unterthanen abzutreten oder zu = 
kaufen, wird vielleicht bald wieder gezwungen fein, das Prinzip des allgem” 
nen Stimmrechts, auf welchem der Thron ſeines Herrn ſußt, zu verfechten. für 
Der „Morning Herald“ erblickt in den Depeſchen vor Allem einen Beweis 
die Mitſchuld der Palmerſton'ſchen Regierung. Herr See deute hier ol, 
an, was er ohne Zweifel in feinen Privatbriefen lebhafter hervorgehoben U ven 
a0 der Kaiſer durch die Haltung Englands in ſeinem Verfahren gegen Save 22 
aufgemuntert worden ſei. „Die Argumente dagegen“, fährt der „Herald f B 
„die auf die Vergrößerung Sardiniens gebaut werden, rd weniger nase 
Wenn Sardinien die Lombardei und Mittelitalien erhält, wird es für Fra en 
reich um kein Haar furchtbarer, als es vorher geweſen. Allein kann es geg 
Frankreich jo wenig ausrichten, wie zur Zeit des erſten Kaiferreiche, Wenn F 
ſich mit anderen Mächten alliirt, wird ſein Befig der Alpenpäſſe eine Gef f 
für Frankreich, ob es ein grober oder ein kleiner Staat ſei. No are 1. 
was Herr Thouvenel in Bezug auf das europaäiſche ken cht vor N 
Sardinien ift in dieſem Augenblick vollkommen wehrlos. — d 


sviereck ii d wartet ſei 
8 N = ich bat die Apmabhänge in Befig und hält 


ne Bard a 
eſpektt Sardinien behält ſeine neuerworbenen A ſo lange es 
gut aufführt. So lange es dem franzöſiſchen Einfluß dient, darf es ſich mi 
einem Schein von Unabhängigkeit brüſten, aber bloßer Schein wird es bleiben 
Frankreich ſteckt feine Zehe in den italieniſchen Stiefel. Der Werth der © 
voyen⸗ Erwerbung iſt nicht nach der gewonnenen Meilenzahl zu vemeſſen, 1 
dern nach der Thatſache, daß die Vorpoſten der franzöſiſchen Armee ein er 
Meilen weit von der fardiniichen Hauptſtadt ſteben, und daß Frankreich 5 
durch und durch aggreſſive Macht, Italien vollftändiger unter dem Panto 20 
20 als Oeſtreich mit all ſeinen geheimen Verträgen und ſtarken Feſtungen e 
atte.“ Den Proteſt der Schweiz, führt der „Herald“ weiter aus, behan 
die franzöſiſche Regierung als eine Imperlinenz. Aber die Schweiz ſei in ihren, 
volltommenen Recht. Wenn Louis Napoleon dieſen Proteſt beachte, fo f — 
er ſich mit Curopa noch verſtändigen; wo nicht, Iepe er ſich einem Miptranf, 
aus, das ſchließlich zum Krieg führen werde. — Der „Morning Advert 
ſagt: „Gren e hier, Grenzberichtigung dort, die Wa bed. 
eben nichts als die 7 ich abzeſchworene Idee der natürlichen Grenzen. S 
ches Gaukelſpiel mit Redensarten verräth nur eine tiefgewurzelte Ver 11 0 
Gee die anderen Mächte. Frankreich thut, was ihm gefällt; fein Wi ei 
eſetz und erkennt keine höhere Macht an, als die Gewalt. Wie glatt n. 
Bm die Form fein möge, es iſt eine Herausforderung Englands und Gun, 
pas. Hat Frankreich nicht eine ſiegreiche Armee, eine ſtarke Flotte, Die om 
zum en nicht unebenbürtig wäre? Kann es nicht über die Hooper en 
Kea ** ebieten! Würde nicht Italien auf ſein or aufſtehen, fen 
hard als Erſatz für die Mängel Villafrancas in die Wagſchale gew 
f Br Hat es nicht Mancheſter für ſich und Herrn Bright mit dem Be 
be: : Pereat Savoyen, vivat Kattun! Wer wagt es, mit jenem, aper 
5 Jahrhunderts“ anzubinden, der die Geſchicke Europas in Händen Fat n 
roteſten Trop bietet und nichts nach Zuftimmung fragt! Und doch, 00 
* nicht mit ihm anbinden will, wo wird er Halt machen Schi 
aueh er den größeren Theil Italiens, denn Victor Emanuel iſt nur al 
igefönig, und er bemächtigt ſich Savopens und Nizzas, um feine H 00 
icherer und unumſchränkter ausüben zu können. Was kommt morgen un „ 
kommt übermorgen? Das kann uns vielleicht Herr Cobden ſagen!“ 6 
: d. beg 
en. 


— [Die Schriftſtellerin Mrs. Jameſon!] wurde am 23. ihr 
Von ihrem Vater, der Maler war, ererbte fie den Sinn, den fe 
Inu Leben lang gepflegt hat. Als Schriftſtellerin verſuchte fie fi Ie 
rer Verheirat ung, im Jahre 1826. amals erſchien ihr erſtes Buch mal 
iary of an Ennuyce“, dem fi „Loves of the Poets“, „Lives of IM, 
Soverei s“, „Characteristics of women“, Ueberſetzungen von Dramen ig 
Peinzefi — 16 baus Dre ; er gen 1 aus Gebe 
; ehmlich au nchen, ’ 
einen Theil Canadas mitttermeile bereift und war wiederholt ln Den le 
I be tepinKapre rc en (je mut, tn wenigen, @ 
etzte ahren ihre € 7 n 
alt) fait ausſchließlich über Malerei, zumal über die taff * ute 
Periode derſelben. Ihr 1 Werk in dieſem Bereiche, A and 
gendary Art“ betitelt, fol fie noch vor ihrem Tode vollendet haben. 4 
London, 26. März Nachts. [Parlament.] In der fo eben tat, 
habten Sitzung des Unterhauſes erwiderte Lord John Ruſſell auf eine wen 
fallſige Anfrage Lennox, daß die engliſche Wellen al zu de aufe 
werden ſolle, und daß — u — — erſten Ranges erhoben wo — n 
orsman tadelte die g u Bi * 2 das Parlament über die würden 
avoyens nicht 2 5 . Bi Hi eich, die Schweiz und Savoyen die 
hierdurch zum en an die N e fein. Ruſſell erwiderte, Mä te 
nerion me A = — ey tät der Schweiz. Dieſe habe er 
= * Grund zum Mißtrauen or einen Kongreß gebracht ace des, Pate 
2 die Sache nicht auf he 8 — augen, e 
e Dirfen und nt gr 
ten von den übrigen Völkern Europa s, fuhr Ruffell fort, wenn zu 15 
en die Bereitſchaft zu gemeinſamem Handeln mit den anderen Völkern 
ollten, um in freundſchaftlichen, aber feſten Ausdrücken zu erklären, 
eden und die Arrangements in Europa für England wichtig eien, u 
der Frieden nicht gefichert ſei, wenn er Unterbrechungen, tunge 
7 1 7 . 2 Annexion bald eines Landes > bald ene, achten 
ausgeſetzt ſei. Die te mü ö en 
— der Frieden . — en fol 1 andere hel h line große Zu 
über die Bemerkungen 7 aus, welche die Rückkehr Tr 0 
weiſen, die England nie hätte verlaſſen follen, (Vergl. ob. Tel.) 


eſtrei 
um 
Zeit ab, um ſein verlorenes 99 th 1 


— — 


Frankreich. 


Paris „24. Mär 
z. [Die Annexion Savoyens.] In 
band Brennen Kreiſen giebt ſich eine große Befriedigung 


„Der „Conſtitutionnel“ jagt in feinem heutigen, bereits tele⸗ 
bis dich angezeigten Artikel: „Die Annexion von Savoyen hat 
heute zwei Proteſtationen hervorgerufen. England proteſtirte, 
diese in Paris, ſondern in Turin, bei dem Grafen Cavour; was 
8 Schritte einen faſt freundſchaftlichen Charakter giebt. Die 
and weiß ihrerſeits wandte ſich direkt an die Regierung des Kaiſert 
de le te eine Proteſtation in die Hände des Hrn. 3 — nie⸗ 
& Sir legen der Allianz mit England und der Freundſchaft der 
chweiz einen hohen Werth bei. ir wären troſtlos, wenn ſich 
on beiden Seiten ſelbſt vorübergehende Schwierigkeiten erheben 
lenden; aber wir können dieſen Akten keine größere Tragweite bei⸗ 
fie n, als ſie in der Meinung der Regierungen haben, von welchen 
u ausgehen. Man hat das Gerücht verbreitet, daß die Schweiz 
uſt habe, Fauciguy und Chablais zu beſetzen. Der Schweiz, welche 
der Angelegenheit von Neufchatel ſeiner Zeit die Unterſtützung 
anankreichs gegen die Verträge von 1815 anrief, würde es ſchlecht 
uſtehen, dieſelben Verträge wieder für ſich geltend machen zu wol⸗ 
5 Ueberdies iſt die Schweiz von der Sympathie Frankreichs und 
er Sorgfalt des Kaiſers zu ſehr überzeugt, um durch ungerechtes 
ißtrauen auf erprobte & 
Ma betrifft, ſo kann Frankreich auf den Alpen und zu Nizza ſeine 
0 cht und ſeine Ausdehnung in der ganzen Welt durchaus nicht 
wic uhigen: man wird noch mehr als einmal interpelliren; Frank⸗ 
ie wird der Welt neuerdings als eine ehrgeizige, eroberungsfüch- 
0 e Nation dargeſtellt werden, aber die „Times“ bemerkte jüngſt 
hr richtig, daß man jenen Miniſter nach Bedlam bringen müſſe, 
* daran denke, Savoyens halber einen Krieg mit Frankreich an⸗ 
gen Bu wollen. Was aljo, fährt Herr Grandguillot fort, wird 
pie dieſen Proteſtationen werden? Das Nämliche, was zum Bei 
* aus der Proteſtation Frankreichs gegen die Beſetzung von Kra⸗ 
le wurde. Als Frankreich jeine Stimrae gegen dieſe offenbare Ver⸗ 
Mu der internationalen Verträge erhob, beſchränkte Europa ſich 
„zu antworten, daß man Kenntniß von ſeiner Proteſtation 
mmen habe. Frankreich kann nicht weniger thun. Uebrigens 
4 die Genugthuung, welche Frankreich für ſeine Opfer im legten 
Cuede erhält, nicht nur keine Drohung, ſondern eine Garantie für 
h Mende. Denn der Kaiſer ſagte es eines Tages: „Damit Europa 
Par ſei, muß Frankreich befriedigt jein.‘ — Im „Courrier de 
N tis all: ſich eine lebhafte Herzensergießung des Herrn Hi⸗ 
Olyte Caſtille: „Eine große hiſtoriſche Scene ereignete ſich in den 
rien. Unſere Augen netzten ſich mit Thränen, als wir die amt⸗ 
liche Schilderung derſelben laſen. Für uns, die Söhne der Föde⸗ 
tirten von 1791 und 1792, die Söhne der Soldaten von Waterloo, 
iſt die Zurücknahme unjerer durch die Verträge von 1815 ſen nich, 
renzen mehr werth, als alle Schätze der Welt. Wir wiſſen nicht, 
ob ſolche Gefühle eben ſo mächtig in allen Herzen vibriren, aber es 
ſcheint uns, daß eine ungeheure Genugthuung geſchehen iſt; und 
Was wir in dieſem Augenblicke fühlen, macht uns einigermaßen den 
kietlichen Schwung begreiflich, welcher in einem Augenblicke aus 
Na Lande das erſte Kriegsvolk Europa's machte. Die großen 
i de Frankreichs kommen wieder! Wir können in unſerm Gewiſ⸗ 
Au den Kaiſer ſegnen, der uns fie wiederbringt; denn die beiden 
‚ee Politik find den Gefühlen und Grundſätzen 


Stimmung in der Schweiz.] Nach Berichten 
dus der Schweiz herrſcht dort eine große Aufregung und ſehr kriegeri⸗ 
Stimmung. Allgemein 1 man die militäriſche Beſetzung 
von Faucigny und Chablais. Die Mitglieder des ſchweizer Stände⸗ 
un Nationalrathes, der bekanntlich am Donnerſtag zuſammentritt, 
ollen in ihrer Majorität ebenfalls für die ſofortige Okkupation des 
neutraliſirten Länderſtrichs von Savoyen ſein und man kann ſich 
deshalb auf ernſte Ereigniſſe gefaßt machen. Die Schweizer glau⸗ 
den war nicht, daß ſie Faucigny und Chablais werden behaup⸗ 
en können, ſie bezweifeln auch keineswegs, daß die Franzoſen 
einen Theil der Schweiz ſofort beſetzen werden, aber fie find auch 
der Anſicht, daß, wenn ihre Neutralität, ohne daß fie ſofort zu 
en Waffen greifen, verletzen laſſen, ein Theil der Schweiz ſehr 
bald doch das Schickſal Savoyens theilen wird. 

8, 25. März. [Tagesbericht.] Bei dem jüngſten Konzert in 
den e hat der Kater Lerd Cowley I, Gegenwart —— — 
Diplomaten in auffallend heftigem Tone wegen der unaufhörlichen Interpella⸗ 
Uonen im Parlament zur Rede geftellt. Der Anſicht des Kalſers nach hätte 
ine feſtere Haltung des Minifteriums die Wiederkehr dieſer Interpellationen 
zöſchneiden können. Gleichzeitig ſoll Graf Perfigny Auftrag erhalten haben, 

erklären, daß, wenn Kinglake's Motion angenommen würde, dem Kaiſer 
wohl nichts übrig bliebe, als einen Botſchafter abzuberufen. — Der „Patrie“ 
folge finden heute in Savoven und Nizza die Neuwahlen zur ſardiniſchen 
ürtenkammer ftatt. Die Gewählten werden an der Apſtimmung in Ber 
der Genehmigung des heute publizirten Territorial: Abtretungsvertrages 
nehmen, und nach derſelben die Kammer ſofort verlaſſen. — Das „Pays“ 
Mftäige daß die Räumung Savovens und Nizzas durch die piemonkeſiſchen 
Suppen 5 ts begonnen hat. Auch hat der Gouverneur von Chambery dleſe 
ladt bereits verlaſſen. — Oberſt Saget vom W der zum Platz⸗ 
danten von Chambery, und Oberſt Osmont, ebenfa som General. 

Rabe, der in gleicher Eigenſchaft für Nizza auserleſen iſt, 9 — Paris 
kerlaſſen, um ſich an den betreffenden Ort ihrer Beſtimmung zu begeben. Ein 


kaſſerl ; kapitanats für Ni 
es Dekret beſtimmt die Errichtung eines Hafen Na, 
up „der — einen Fregattenkapitän bekleidet werden ſoll. Ole dude. 


Mitgie 1 5 ſcon Paris. 
der der ſavoyiſchen Deputation verlaſſen heute chon Par 9 
ton, Dleiben A — Woche. — Gegenadmiral Baudin 15 5 
Yo Mandanten in Algier an der Stelle des Gegenadmirals Du 8 0 Se befeh. 
— Letzterer wird die Schiffsſtation von Braſilien und La eure 
teen. — Der ehemalige Volksvertreter Martin Bernard, einer der — 2% 
he Degen der Affaire vom 13. Juni 1849, ift, die Amneftie bannen — 
deantrach zurückgekehrt. — Nach Berichten aus Rom ſoll es ſicher ſe a 
M K eapel ſich zur militäriſchen Beſetzung von Umbrien 3 ei 
in bat beſtimmen laſſen. Der König von Neapel wird von 9 a, nr 
er ſich begeben hat, die Operationen leiten. — Die franzöſiſche Auen 
dern en, die —— italieniſche Armee, beſteht aus 20 Jufanteriereg al 
we 3 Bataillons, 3 Bataillons Fußjägern, 4 Regimentern leichter Kaval. 

e. 2 Batterien Artillerie und 6 Kompagnien Genie und hat, einſchließlich 
Gerbarmerle, Train, Ambulancen ıc., eine Stärke von 55,000 Mann mit 
Kanonen. — Nach einem Privatbriefe der „Pf. Z.“ aus Oran (Algier) 
daſelbſt eine Zusammenziehung der einzelnen Abteilungen der Fremden 

Ba der g fo wie es im vorigen abe vor Einſchiffung derſelben nach Ita⸗ 


Man hielt deshal bens 
einen ae für ben — 2 in Oran bei Abgang des Schreibe 


Nieder lande. 


Haag, 25. März. [Die Expedition in Boni; Meu⸗ 
tere] Die Nachrichten aus Boni lauten günſtig. 1 Die Köni⸗ 


Onig von 


eſinnungen zu antworten. Was Eng⸗ 


3 


gin die) 3 Vaſallenreichs hat die Juſiguien der königlichen Würde 
ausgeliefert. Aroe-Palalka wurde als Lehnsfürſt eingeſetzt. Die 
Boni⸗Expedition iſt ſomit beendigt und die Truppen kehren in ihre 
Standquartiere zurück. In Bandjermaſin geſchah nichts Bemer⸗ 
kenswerthes. In den übrigen Van blieb Alles ruhig. — 
Ein Privatſchreiben meldet einige Einzelheiten über den beabſich⸗ 
tigten Militäraufſtand zu Djoejocarta. Bei den diesseitigen Wer⸗ 
bungen für das oſtindiſche Heer wurden nämlich viele Schweizer 
der aufgelöſten neapolitaniſchen Schweizerregimenter enrolirt. 
Dieſe Mannſchaften offenbarten bereits bei mehreren Gelegenheiten 
den Geiſt der alten Landsknechte; 300 Schweizer wurden zu Solo 
und 300 zu Djoeja in Garniſon gelegt. Unter dieſen komplottirte 
eine Anzahl. Der Plan der Verſchwöͤrung ging dahin, ſämmt⸗ 
liche Offiziere und außerdem die dort anfäffigen Europäer zu er⸗ 
morden; die Staatskaſſen zu plündern; zu Samarany ſich eines 
Schiffes durch Ueberrumpelung zu bemächtigen und ee mit 
dem Raube zu flüchten. Nur eine halbe Stunde vor der Ausfüh- 
rung des Attentats wurde die Verſchwörung durch Denunciation 
entdeckt. Es gelang der Umſicht des Militärkommandanten, die 
Entwaffnung der Schuldigen vorzunehmen und die Verhaftung der 
Rädelsführer zu bewirken. (Pr. 3.) 
Schweiz. 

Bern, 23. März. [Die ſavoyiſche Frage! iſt um einen 
Schritt weiter gerückt. Geſtern Abend erhielt der Bundesrath eine 
Depeſche aus Paris, wonach Dr. Kern vom Miniſter Thouvenel 
die Zuſicherung erhielt, daß die neutraliſirten Theile Savoyens von 
Frankreich einſtweilen nicht beſetzt werden ſollen. Wie wenig Be⸗ 
ruhigung darin liegt, ift einleuchtend. Unterdeſſen giebt die „Ga⸗ 
zette de Savoie“ für die Situation ein ſchlagendes Bementi gegen⸗ 
über der Demonſtration, welche ſich eine ſogenannte ſavoyiſche De- 
putation in den Tuilerien anmaßte, indem He der Deputation jede 
Berechtigung, Savoyen zu vertreten, abſpricht. Hier herrſcht über 
die Politik der Höfe von Paris und Turin große Aufregung. Von 
Genf meldet man, es habe heute dort eine Volksverſammlung ſtatt⸗ 
gefunden. — Die Zahl der Unterſchriften der nordſavohiſchen 
Adreſſen beträgt jetzt 12,062. Nach Genfer Blättern ſuchen dort 
franzöſiſche Agenten Unterſchriften für eine Adreſſe, in welcher für 
den Fall des Anſchluſſes an Frankreich um eine zollfreie Zone ge⸗ 
beten wird, und verdrehen dann dieſe Unterſchriften als Ausdruck 
franzöſiſcher Geſinnung! 

Bern, 24. März. [Stimmen der Preſſe über Sa⸗ 
voyen; Vermiſchtes.] Angeſichts der ihrer Ausführung ent⸗ 
gegengehenden Annexion Savoyens ruft der „Landbote“ von Win⸗ 
terthur: „Hie Genf, hie Schweiz!“ und glaubt die Zeit gekommen, 
daß die Bundesverſammlung einberufen werde (was bekanntlich be— 
reits geſchehen), ohne jedoch den geringſten Zweifel in die Beſonnen⸗ 
heit und Energie des Bundesrathes ſetzen zu wollen. Aehnlich ruft 
der „Confédéré“ von Freiburg: „Alerte! Veillons! Armons!“ 
Die Genfer Blätter „Journal“ und „Revue“, fahren fort, mit un⸗ 
ermüdlichem Eifer die Sache der Schweiz zu verfechten gegen die 
Pariſer und gegen die franzöſiſch geſinnten ſavoyer Blätter, na⸗ 
mentlich den „Courrier des Alpes“. Die „St. Gall. Ztg.“ läßt ſich 
von Bern aus über den hohen Ernft der Frage belehren. Der 
„Oberl. Anz.“ von Bern bringt einen Leitartikel, in welchem zur 
feſten Wahrung der Rechte der Schweiz ermahnt wird. Die Schwy⸗ 
zer Ztg.“ ruft den Genfern ein eidgenöſſiſches Wort zu. Das „Ins 
telligenzblatt“ von Zürich äußert ſich ebenfalls mit Entſchieden⸗ 
heit. Der „Bund“ ſchreibt: „Bern war geſtern in nicht geringer 
Erregung, veranlaßt durch die neueſten Nachrichten aus Paris, na⸗ 
mentlich durch jene Rede an die Savoyarden, in welcher Kaiſer 
Napoleon rund heraus erklärte, daß die wohlbegründeten Rechte 
der Schweiz keine Anerkennung finden ſollen. Durch den einmü⸗ 
tbigen Beſchluß des Großen Rathes, den die Regierung von Bern 
ſchon im Laufe des Nachmittags dem Bundesrathe zuſtellte, ward 
die Stimmung eine gehobene, und jo ziemlich allgemein gewärtigte 
man von Stunde zu Stunde entſcheidende Beſchlüſſe des Bundes⸗ 
rathes.“ — Der ſcharfſinnige Medizinalſtatiſtiker Dr. Mare d'Eſpine 
zu Genf iſt geſtorben. — Im Züricher Arbeiterbildungsverein, der 
größtentheils aus Deutſchen beſteht, iſt eine Sammlung für das 
Arndtdenkmal veranſtaltet worden; auch in andern Kreiſen von 
Deutſchen wird dafür geſammelt. — Aus Gadmen im Berner 
Oberland wird geſchrieben: „Der letzten Schneeſtürme wegen liegt 
hier der Schnee groͤßtentheils 15 Fuß hoch, ſo daß wir ſozuſagen 
eingeſchneit ſind. Selbſt die Kommunikation, mittelſt deren wir 
unſere Poſtgegenſtände erhalten, iſt untervrochen. Sobald das 
ſchoͤne Wetter ana find jedenfalls in den Thälern des Oberlan⸗ 
des Schneelawinen zu befürchten, wie man ſie ſeit vielen Jahren 
nicht hatte.“ 

Italien. 

Turin, 22. März. [Die Exkommunikation; Hal⸗ 
tung des Klerus] Außer der Gewißheit, daß die Exkommu⸗ 
nikation in ganz Italien ohne die geringſte Wirkung bleiben, und 
daß daher das Anſehen der päpſtlichen Gewalt nur noch tiefer ſin⸗ 
ken würde, iſt man gegenwärtig in Rom trotz des Scheines des 
Gegentheils ſehr Heinmüthig geſtimmt, und gar nicht geneigt, die 
Sachen aufs Aeußerſte zu treiben. Einen großen Eindruck ſollen 
dort die faſt einmüthigen Adreſſen des lombardiſchen Klerus an 
den König hervorgebracht haben, worin patriotiſche und nationale 
Geſinnungen unumwunden ausgedrückt werden und die weltliche 
Macht des Papſtes eben keinen Vertheidiger findet, ſondern viel- 
mehr als etwas Zufälliges und Veränderliches, von der geiſtlichen 
Gewalt wohl Unterſchiedenes, dargeftellt wird. Auch aus Toscana, 
Parma und Modena, ſelbſt aus vielen Orten der Romagna ſandte 
der Klerus ähnliche Adreſſen an den König ein, um zu zeigen, daß 
die große Mehrheit deſſelben keineswegs den ultraklerikalen Grund⸗ 
lägen huldigt. Bemerkenswerth it, daß der Klerus in Piemont, 
weit entfernt, ſolche Geſinnungen zu hegen, faſt ganz zur klerikalen 
Oppoſition gehört, was man dem Umſtande zuſchreibt, daß vor 
dem Jahre 1848 in keinem Lande Italiens die Jeſuiten ſo mächtig 
waren und fo ſehr auf die Erziehung der zum geiftlichen Stande 
beſtimmten Jugend Einfluß geübt haben. Nach 1848 trat gegen 
dieſe Tendenzen eine gewaltige Reaktion ein, welche auch . den 


beſſeren Theil des Klerus nachtheilig o e und denſelben 
faſt gegen feinen Willen in die Oppoſition trieb. Auch die viel⸗ 

fachen Verbindungen des hieſigen Klerus mit den wenigen dusche 
kratiſchen Familien, welche noch für die abſolute Regierung Wünſche 
hegen, tragen dazu bei, die ultraklerilale Gefinnung der hieſigen 


Geiſtlichkeit zu ſtärken. Die neueſten Creigniffe haben die letzten 
3 dieſer Partei vom Hofe entfernt, . die Abiulan- 
ten Königs, Balbo, Deviry und Latour, vor einigen agen 
ihre utlaffung eingereicht haben, welche ohne Zögern angenom- 
9 gi e. Der Erſtere ift der Sohn des berühmten Ceſare 
Balbo, 2 aber an Geſinnung ſehr unähnlich, ſonſt ein tapferer 
und deſchi 18 der ber Offer, noch mehr jedoch durch die Ge⸗ 
reiztheit, welche er bei jeder . J gegen den Grafen Cavour 


an den Tag 175 93 . 

Chambery, 28. März. [Franzöſiſcher Einfluß. 
Franzöſiſche Ingenieurs in Maurienne fta Ich mit Ahr 
der neuen Grenzlinie iche ge Frankreich und Piemont beſchäftigt, 
und zahlreiche ſranzöſiſche Agenten in Savoyen bearbeiten die Be- 
völkerungen für gutwilliges Aufgehen in die große Nation. 

Rom, 20. März. [Der Anſchluß der Romagna an 
Piemont; die Exkommunikation.] Hier iſt, feitdem die 
Einverleibung der Romagna votirt worden, auch unter der Zahl der 
politiſch Gleichgültigen keiner, der nicht von ernſter Beſorgniß für 
den nächſten Morgen erfüllt wäre. Die Regierung iſt im Beſitz 
von Nachrichten, welche über vorbereitete Volkserhebungen für den 
Anſchluß an Piemont nicht mehr dem geringſten Zweifel Raum 
laſſen. In Macerata, Camerino, Spoleto, Jeſi und anderen grö⸗ 
ßeren Städten ſind Klubs für jenen Zweck 90 und ebendafelbft 
wurden Waffenberſtecke entdeckt. Dazu kam geſtern die Nachricht, 
piemonteſiſches Militär ſei auf dem Wege, die Romagna zu beje- 
gen, und zwar unter dem Vorwande, man befürchte dort das Ein⸗ 
rücken der päpſtlichen Truppen von Peſaro aus. Noch geſtern 
Abends wurde darauf dem General Kalbermatten der Befehl tele⸗ 
graphirt, ſich mit dem größeren Theile ſeines Korps ungeſäumt in 
die Feſtung von Ancona zurückzuziehen und mit dem kleineren die 
Garniſon des Forts in Perugia zu verſtärken. Daß die durch dieſe 
Truppendislozirung von der bisherigen militäriſchen Obhut frei 
werdenden Provinzen ſich ohne langes Bedenken zu der Romagna 
ſchlagen werden, ſieht man hier klar voraus; doch es bleibt unter 
den zwingenden Verhältniſſen keine andere Wahl. — Hofft man 
hier auch zwar noch immer auf eine Koalition der nordiſchen Mächte, 
um für die alte Legitimität in Mittelitalien, beſonders für den im: 
mer mehr gefährdeten Beſitzſtand des heil. Stuhles einzuſchreiten, 
ſo ſind doch die nächſten Erwartungen auf den nahe bevorſtehenden 
Akt der feierlichen Exkommunikation Victor Emanuels gerichtet. 
Kardinal Gaude iſt mit der Ausarbeitung der Exkommunikations⸗ 
bulle beſchäftigt. Das geheime Konſiſtorium wurde heute auf den 
26. d. verſchoben. (K. 3.) 

Spanien. 

Madrid, 24. März. [Friedensbedingung; frem 
Offiziere.] Odonnell hat vom Kaiſer von Mroltd eine halbe 
Milliarde, ftatt der früheren 200 Millionen Realen, Kriegs⸗Ent⸗ 
ſchädigung, Abtretung eines Hafens am Atlantiſchen Meere und 
Beſetzung Tetuans bis nach völlig abgezahlter Kriegsentſchädigung 
verlangt. ur Im Hauptquartier der ſpaniſchen Armee befinden ſich 
jetzt wie die „Eſpana“ jagt, deutſche, öſtreichiſche, preußiſche, fran⸗ 
zöſiſche, ruſſiſche und ſchwediſche Offiziere. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 26. März. [Kleine Notizen.] Am 
16. d. hat der Pe Geſandte, Vicomte Lobo de Moira 
dem Großfürſten⸗Thronfolger die Inſignien des Ordens vom Thurm 
und Schwert überreicht, welche demſelben Seitens des Königs von 
Portugal überſandt wurden. — Der Kaiſer hat dem k. Hofſchau— 
ſpieler am deutſchen Theater, Herrn Theodor Lobe (auch bei 
uns aus verſchiedenen erfolgreichen Gaſtſpielen ſehr vortheilhaft 
bekannt) in Anerkennung ſeiner tüchtigen künſtleriſchen Leiſtungen 
einen koſtbaren Brillantring übergeben laſſen. — Geſtern iſt hier 
ein ſchwaches Nordlicht bemerkt worden, nachdem die Kälte bedeutend 
geſunken war. Der ſtrenge Winter hat die Wölfe aus ihren Schlupf⸗ 
winkeln gelockt, und auf der Linie der Warſchauer Bahn, namentlich in 
der Umgegend von Oſtrow und Gatſchina find dieſelben zahlreich er- 
ſchienen. — Mittelft Ukaſes vom 8. d. hat der Kaiſer erlaubt, daß Kauf⸗ 
leute, Bürger und im Allgemeinen alle Stadtbewohner in den freien 
Landbewohnerſtand übertreten dürfen. Demzufolge iſt das bisher 
beſtandene Verbot außer Kraft geſetzt worden. — Aus einem un⸗ 
längft erſchienenen Memoire über die Verhältniſſe des Gouverne⸗ 
ments Rjäſan erhellt, daß dort auf jeden Leibeigenen durchſchnitt⸗ 
lich ein Jahreskonſum an Spirituoſen von 10 Rub. S. kam. Die 
Mäßigkeitsvereine haben demnach hier einen großen Spielraum 
für ihre Wirkſamkeit vor ſich. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 
Berlin, 27. März. (19. Sitzung.] In der heutigen Sitzung des Her⸗ 
renhauſes kam das Petitionsrecht der Kreisitände, welches nach dem Pafürd l- 
ten der Kommiſſion durch das Flottwellſche Reſkript vom 17. April 1859 ee 
trächtigt worden iſt, in Frage. Der Berichterſtatter v. Daniels, ebenſe — * 
Herren v. Waldaw⸗ Steinhöfel, Graf Arnim Boitzenburg, Graf Bob’ . 
Dr. Stahl ſprechen ſich gegen dieſes Rekript aus, welches, ſo wie und ie 
Anſicht der Regierung, von den Herren Haſſelbach, Dr. Brü engen <a v. 
Düesberg vertheidigt wird. Auch der Miniſter des Innern und —.— 8085 
kommiſſar nehmen zu wiederholten Malen das Wort; trogdgg N = Her. 
ren gegen, 21 dıfür, daß der Zirkularerlaß vom 17. A ril fände 8 nommen 
werde, da durch den Erlaß vom 19. Januar d. 3. Die a haben 29 gehoben 
nicht erachtet werden können, welche die Petition veranlaß „Das Haus 
f ie f „ Nerbindlichkeit zur Anwendung ae 
nimmt hierauf den Geſetzentwurf, betr. die Ber miſſion, betr. d ge 
ſtellter Alkoholometer und die Vorſchläge des 2 3 das eheliche 
Güterrecht in der Provinz Weſtphalen, ohne 


ordneten. 
Haus der Abge 5 
3 as Abgeordn t 2 
132. Sitzun ] 6 getenhaus nahm in 
ertftellung enthlt b gien für das 
a er proviſori 
eee e are Jelaevon 2 Dir S he 
trägliche Genehmig i Delegenheit die Erwartun 
06, 546. a auf Beiehigung resp. Ermäßigung der Zölle auf Oel 
1 at ufhebung des ehe 
auf ausland Fiskuſſion, an welcher ſich di , Nach 
ierſtündiger Diskuſſſon. . ich die Abgg. v. Kroſigk, v. Rosenberg 
= Blandenburg, Fliegel, konnen berger Weide Raste (Barnim, 
en mmon, Frhr. v. . an 
f ; ierungskommiſſar 
7 — en der Geſetzentwurf, das Eherecht betreffend, wie ihn 
die Reg D 1 enhauſe vorgelegt hatte, wiederhergeſtellt. — Vor 
g legte der Juſtizminiſter noch einen Geſetzentwurf vor, be- 
Benn Quit tungsbücher in den Fabriken am Rhein. 
(Die ausführlichen Sitzungsberichte werden wir morgen geben.) 


— 


militärseitung 
Küſtenbefeſtigungen.] Dem Vernehmen nach werden unmittelbar 
mit den Beginn 500 Fi lars die ſchon im vorigen Herbſt projektirten und 
theilweiſe ſelbſt in Angriff genommenen Befeſtigungsarbeiten zur Sicherung 

tettin s von der Waſſerſeite nicht nur wieder aufgenommen, ſondern wahre 
ſcheinlich ſogar noch weit über den urſprünglichen Plan ausgedehnt werden. 
Die Nothwendigkeit, wider die etwaigen Unternehmungen einer feindlichen 
Flotte und eine vermittelſt derſelben bewirkte Landung bedeutender Streikräfte, 
an der weitausgedehnten Küfte von Mecklenburg und Pommern wenigſtens 
einen füt längere Zeit ſelbſt gegen einen konzentrirlen Angriff zu behaupkenden 
feſten Punkt zu . fügt eine ſolche Maaßtegel in der That auch als eine 
fait unabweisbaxe Nothwendigkeit erſcheinen, obgleich andererſeits ſich freilich 
nicht ableugnen, läßt, daß da Preußen die zur Zeit noch völlig offen und ſchuß. 
los daliegende Küſte von Mecklenburg zu ſeiner eigenen Sicherheit mit in Obacht 
nehmen muß, hierfür Stralſund mit Rügen einen geographiſch noch beſſer ges 
legenen Punkt als Stettin gegeben haben würde. Die zur Zeit ziemlich unbe⸗ 
deutenden Befeſtigungen von Stralſund, 
doch wenigſtens unvollſtändige Eiſenbahn⸗ Verbindung und die bedeutende Trup⸗ 
. welche dieſe Feſtung mit Rügen, ohne welche Inſel fie (wie die Ge⸗ 
chichte ihrer früheren Belagerungen zur Genüge gelehrt hat) abſolut nicht zu 
behaupten iſt, zu ihrer Vertheidigung beanſpruchen würde, mögen übrigens, 
noch verſtärkt durch die weit größere merkantile Wichtigkeit Stetlins, zuſam⸗ 
mengewirkt haben, um die Verlegung des Haupkpunkts der mecklenburg pom ⸗ 
merſchen Küſtenvertheidigung auf ſie zu widerratyen, doch dürfte bel dein Be⸗ 
harren auf der Idee, den Jasmunder Bodden auf Rügen zu einem Kriegshafen 
umgeſtalten zu wollen, das jetzige Verhältniß ſpäter wohl eine Aenderung er. 
fahren. Auch die ohnehin bereits ziemlich bedeutenden Befeſtigungen von 
Swinemünde sollen, wie verſichert wird, wegen ſeiner gegen die See durch 
wett ausgedehnte Dünen geſchüßten Lage für ausreichend befeſtigt gehalten, und 
überhaupt glaubt man nach dieſer Richtung, wie auch an der beruhigen Küſte, 
für die nächſten etwa drohenden Verwicklun zen weit weniger als für den meck⸗ 
lenburgiſch⸗pommerſchen Küſtenſtrich befürchten zu müſſen. (Sp. 3.) 

— [Schieß verſuche.] Mit dem Beginne der beſſern Jahreszeit find, 

nach der „Magd. Ztg.“, als erſte thatſächliche Vorbereitung zu den Befeſti⸗ 
gungsanlagen wegen des deutſchen und preußiſchen Küſtenſchußes Schießproben 
an verſchiedenen Küſtenpunkten angeordnet und ſoll auch die Marine bereits an⸗ 
ewieſen worden fein, für die Artillerie die nöthigen Zielobjekte herzurichten. 
Bie Grundlage bei dieſen Verſuchen wird zweifelsohne die Ermittlung des Treff» 
bereichs unferer neuen gezogenen 12, 18. und 24 Pfünder abgeben, für wel 
chen, wie überhaupt für die Wirkungsfähigkeit der Artillerie, ſich bekanntlich 
beim Schuß über den Meeresſpiegel die Verhältniſſe einigermaßen anders als 
auf der ebenen Fläche zu Lande herausſtellen, doch ſollen dabei, wie verlautet, 
auch alle ſonſtigen neueren artilleriſtiſchen Erfindungen, fo weit fie nur wider 
die Marine in Anwendung zu treten geeignet find, und zwar vorzugsweiſe die 
engliſcherſeits fo ſehr gerühmten, ftart mit einem Brandſaße verſehenen Hohl⸗ 
oder glühend gemachten Vollkugeln, mit glühendem, geſchmolzenem Eiſen ger 
füllten Brandgeſchoſſe und die gegen die neuen, mit Eiſen gepanzerten Kano⸗ 
nenboote und Fregatten beſtimmten cylinderförmigen Geſchoſſe aus Schmiede⸗ 
eiſen in —.— treten, da bei der Ausdehnung der hier nöthigen Anlagen 
eine durchgängige Bewaffnung mit gezogenen Geſchützen doch jedenfalls erſt in 
Jahren bewirkt werden kann und deshalb auf einen zeitigen Erſatz derſelben 
Rückſicht genommen werden muß. 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Der „Czas“ berichtet von neuen ſehr ausgedehnten Verhaftungen in Kijow, 
Charkow und Kaſan. In der letzten politiſchen Rundſchau heißt es: „Dürfen 
wir Nachrichten, die uns heute aus der Ukraine zugehen Glauben ſchenken, ſo 
Es die in den Ländern, welche dermalen die ſüdlichen Prodinzen des ruſſiſchen 

eiches ausmachen, neuerlich vorgenommenen Verhaftungen eine viel weitere 
Ausdehnung, als aus den letzten hierauf bezüglichen Mittheilungen zu ſchließen 
war. Es erſtrecken ſich dieſelben wahrſcheinlich bis nach Moskau hinauf, und 
nicht bloß Ruſſinen, ſondern auch Großruſſen gehören zu den Arreſtirten, ob ⸗ 
gleich allerdings die Zahl der Erſteren bei Weitem pr t und in Charkow 
die Meiſten aufgehoben worden 115 Ebenſo, wie die e N ud, 
haben auch Beamte und Militär ein reſches Kontingent z diefen er Man; 
gen geſtellt; ja es wird ſogar behauptet, gerade das Heer ſei am allermeiſten 
betheiligt. Einige Regierungsorgane meinen eine Verbindung entdeckt zu ha⸗ 
ben, welche nach Umfang und Endziel der Verſchwörung von 1825 ſich nähere; 
beſſer unterrichtete Leute behaupten indeſſen, von einer Verſchwörung oder einem 
Geheimbunde könne bei der ganzen Sache nicht die Rede ſein; es beſchränke ſich 
vielmehr Alles lediglich auf Verſammkungen und literariſche oder politiſche Un⸗ 
terredungen hinſichtlich der laufenden Fragen, und nur die ruſſiſche Polizei habe 
baſtig den Anſchein benutzt, um in ihrem eignen Intereſſe den Dingen ein an⸗ 
deres Kolorit und einen andern Charakter zu geben. O. 


Lokales und Provinziclles. 
„ pPoſen, 28. März. [Ein Rückblick.] Die Klagen 
über ſchlechte Zeiten wiederholen ſich in allen Zeitepochen, weil ſie 
aus der menſchlichen Natur und dem ihr innewohnenden Streben 
nach dem Beſſern hervorgehen. Wer mit ſeiner Lage völlig zufrie⸗ 
den iſt und nichts zu wünſchen hätte, der bleibt auf dem Stand⸗ 
punkte ſtehen, auf den der Zufall oder die Gunſt des Geſchickes ihn 
geſtellt haben, während Fortſchritt auf dem geiſtigen und materiel⸗ 
len Gebiet nur von dem zu erwarten iſt, der in der Gegenwart 
ſeine volle Befriedigung nicht findet. So natürlich und gerechtfer⸗ 
tigt aus dieſem Geſichtspunkt der Wunſch nach Veränderung ift, jo 
darf uns derſelbe doch nicht die Gegenwart verkümmern und uns 
blind machen gegen das viele Gute, was ſie uns im Vergleich zu 
ehedem bietet. In der Chronik der Stadt Poſen findet ſich ein Be⸗ 
richt, den im Jahre 1712 unter der Regierung Auguſts II. die auf 
Antrag des Magiftrats zu Poſen mit Inſpizirung der Stadt be⸗ 
auftragten Regierungskommiſſarien Lonski und Ziolecki erſtattet 
haben. Die Stadt war im ſchwediſchen Kriege von Freund und 
Feind ſtark mitgenommen und geplündert worden, ſo daß ſich viel 
Gutes nicht erwarten ließ. Aber heute, wo wir die Schrecken des 
Krieges und bürgerlicher Unruhen nur aus Büchern und den Ueber⸗ 
lieferungen unſerer Vorfahren kennen, höchſtens den Wirrwarr von 
1848 mit anfaben, dem glücklicherweiſe ſchon nach wenig Wochen 
ein Ende gemacht wurde, heute werden wir kaum für möglich halten, 
daß eine Stadt in kurzer Zeit ſo verwüſtet und heruntergebracht 
werden könne, als jener Bericht uns ſchildert. Beiſpielsweiſe thet- 
len wir mit, in welchem Zuſtande ſich damals die Breslauerſtraße, 
die Hauptſtraße der Stadt, befand. Der Bericht zählt jedes ein⸗ 
zelne Haus auf und entwirft folgendes Bild der gerſtörung: „Das 
Sekulinskiſche Haus verwüſtet, nur Soldaten darin einquartirt; 
das Haus der Bomſter Staroftin ohne Wirth; das Bronifzſche 
Haus zerſtört; das Haus der Konskiſchen Erben gänzlich zerftört ; 
das Woſciechowskiſche Haus gänzlich zeritört, ohne Wirth; das 
and der Zaluskiſchen Erben ohne Wirth, nur ein ſächſiſcher Mar⸗ 
ketender hat dort ſeine Wohnung aufgeſchlagen; das Czempinskiſche 
Haus dee das Tworzyanskiſche Haus verwültet, ſogar ohne 
Wirth, geſch offen; das Balczewskiſche Häuschen ganz zerftört, nur 
ein öder Plaß; das ehemals Zakrzewskiſche Grundſtück ein 


öder Plat, ebenſo das Wolkonsliſche und das auf der anderen 


Seite des Breslauer Thors; von dem erſtörten Hauſe des Flei⸗ 
ſchers Waclawek ſtebt nur die Front; das Balea. Se bis 
auf den erſten Stock eingeftüngt; das Zoltowskiſche Haus bis auf 
die Front in Trümmern; 55 Kierskiſche Haus ohne Wirth; das 
Haus des Maurermeiſters, der Vordertheil verwüſtet, der Hinter⸗ 
theil gänzlich zerſtört; die beiden Grundſtücke der 
Rozdrazewska ein öder Platz; von dem Luſtkowiezſchen 


N 5 auſe iſt 
die Front eingeftürzt; die vier Baſtaien der Brauer, 1555 


öͤttcher, 


Frau Wojwodin | 


wie die dahin noch mangelnde, oder 


aus den verſchiedenen Klaſſen, ohne das Ziel 


Fleiſcher und Büdner verwüftet, ohne Wirth.“ Nicht beſſer war der 
Zuſtand der übrigen Stadt. Im Ganzen waren in der inneren 
Stadt, ohne die Vorſtädte, 300 Häuſer theils ganz verwüſtet und 
geſchloſſen, theils ſehr beſchädigt. Dahin hatten es einige Jahre 
des Krieges, innerer Unruhen und des dadurch begründeten Ver⸗ 
falls der bürgerlichen Ordnung gebracht. Damals durften die Ju⸗ 
den noch keine Häuſer in der Stadt und den Vorſtädten beſitzen, 
ſondern waren auf die Judenſtraße beſchränkt. 

R Poſen, 28. März. [Oeffentliche Prüfung in der 
Realſchule.] Eben kommt uns das diesjährige Programm unſrer 
ſtädtiſchen Realſchule zu. Daſſelbe enthält diesmal lediglich die vom 
Direktor Dr. Brennecke bearbeiteten Schulnachrichten, und auch 
dieſe nicht überall in ſonſt gewohnter Ausführlichkeit. Eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Abhandlung fehlt gänzlich, und wir bedauern das lebhaft: 
keine Realſchule ſollte jemals darin hinter den Gymnaſien zurück⸗ 
bleiben. Der Grund des erwähnten Mangels iſt uns nicht bekannt. 
Sollte er ſich herleiten laſſen aus einer Bemerkung, die wir am 
Schluſſe des Programms finden, wo es heißt: „Der uns zugemeſ⸗ 
jene Raum von 2 Drudbogen geſtattet nicht“ ze.? Uns iſt keine 
Verfügung erinnerlich, welche den Programmen dieſe angedeutete 
Raumbeſchränkung auferlegt, auch waren die der Realſchule früher 
ſtets weſentlich umfangreicher, und endlich dünkt uns unmaaßgeb⸗ 
lich, wenn in der That eine Beſchränkung zur Nothwendigkeit wird, 
jo wäre, wo es um die Frage: ob wiſſenſchaftliche Abhandlung oder 
nicht? ſich handelt, eine Beſchränkung in den Schulnachrichten auf 
das Nothwendigſte vorzuziehen, und ſo manche ganz dankenswerthe 
und intereſſante, aber nicht unbedingt erforderliche Notiz wegzu⸗ 
laſſen. Das iſt freilich auch diesmal ſchon geſchehen: es fehlt z. B. 
die Ueberſicht des Jahrespenſums der Lehrobjekte ze. gänzlich. — 
Die Realſchule zählt jetzt in 12 Klaſſen (Ober- und Unterſekunda, 
für die deutſche Quarta 2 Parallelcoetus, und die Klaſſen von Serta 
bis Tertia einſchließlich in deutſche und polniſche getheilt) 389, und 
in den (3) deutſchen Vorbereitungsklaſſen 60, in den (2) polniſchen 
20, im Ganzen alſo 469 Schüler, welche von 24 Lehrern (in den 
Vorbereitungsklaſſen von 6 Haupt: und Hülfslehrern) unterrichtet 
werden. Unter den 24 Realſchullehrern, mit Einſchluß des Direk— 
tors (die 3. deutſche Oberlehrerſtelle iſt noch vakant) befinden ſich 
auch der evang. und der kath. Religionslehrer, ein Zeichen», ein Mus 
ſik⸗, ein Turnlehrer, und ein Cand. probandus (moſaiſcher Reli⸗ 
gion). Im Lehrerperſonale find nur wenige Veränderungen vorge— 
kommen: der jüdiſche Religionslehrer Dr. Landsberger und der 
Predigtamtskandidat Ihme verließen die Anſtalt, auswärtiger Be⸗ 
rufung folgend, und der ord. Lehrer Plehwe ward während der Mo⸗ 
bilmachung auf einige Zeit zum Militär einberufen. Neu gewon⸗ 
nen ſind dem Lehrerkollegium die Herren Knothe, vorzugsweiſe als 
Schreib: und Zeichenlehrer, Schmidt für den Unterricht in der fran- 
öſiſchen Sprache, und der Cand. prob. Jutroſinski, der jetzt hier 
kin Probejahr beendet hat. 

Vorige Oſtern verließen 4 Abiturienten (diesmal 5) die An⸗ 
ſtalt mit dem Zeugniß der Reife, von denen 2 dem Militärdienſte, 
1 der Handlung, 1 dem Hüttenfache ſich gewidmet. Außerdem find 

ee ‚erreicht 
zu haben, abgegangen: Zur Handlung 53, zur Landwirthſchaft 19, 
zu verſchiedenen Gewerben 12, zum Bureaudienſt 5, zur Apothe⸗ 
kunſt, zum k. Militärs und zum Seedienſt je 1, auf andere Schu⸗ 
len übergegangen 25, zum Privatſtudium 4, durch den Tod hat die 
Anſtalt 3 Schüler verloren. 

Die öffentliche Prüfung findet morgen und über⸗ 
morgen ſtatt. Donnerſtag den 29. d. früh von 8 —11 Uhr (mit 
eingeſtreuten Deklamationen) die drei unteren deutſchen, von 11—1 
für die drei unteren polniſchen Klaſſen; Nachmittags von 2 Uhr 
für die deutſche und polniſche Tertia, Unter und Oberſekunda und 
die obere polniſche Klaſſe für deutſche; am Freitag, den 30. d. früh 
8 Uhr für Sekunda und Prima, n.bft Redeübungen in deutſcher, 
polniſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache. Sodann um 10%, 
Uhr: Vertheilung der Prämien und Entlaſſung der Abiturienten 
durch den Direktor, verbunden mit einer Geſangaufführung. — 
Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, den 17. April, und 
Tags vorher früh um 9 Uhr findet die Aufnahmeprüfung ſtatt. 

— lEinkommenſteuer⸗Verhältniſſe.] In der Stadt 
Poſen waren im Jahre 1859 überhaupt 626 Familien und ſelb⸗ 
ſtändige Perſonen, welche ein Einkommen von 1000 Thlrn. und 
mehr hatten und deshalb zur Staatseinkommenſteuer herangezogen 
wurden. Davon gehörten 537 der deutſchen und 89 der polniſchen 
Nationalität an; unter Erſteren waren 324 evang. und kath. 213 
jüdiſchen Glaubens. Dem Militärſtande gehörten 60 an. Dieſe 


Steuerpflichtigen waren wie folgt eingeſchäßt: 5 

Stufe 1 parken Thlr. Steuer —102 darunter 137 Deutſche 25 Polen. 
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15 . 360 ? + 

Bekanntlich ſoll die Steuer 3 Proz. des Einkommens betra⸗ 

5 es werden jedoch wegen der hier erhobenen Mahl- und Schlacht⸗ 

teuer jedem Steuerpflichtigen von feinem Einkommenſteuerbetrage 
20 Thlr. abgerechnel. Im Landkreiſe Poſen waren im vor. Jahre 
52 Perſonen zur Einkommenſteuer veranlagt, von denen 27 der 
deutſchen, 25 der poln. Nationalität angehörten. Unter erfteren wa⸗ 
ren 3 Juden. Bemerkenswerth iſt, daß bei der Einkommen- 
ſteuer das Verhältniß der Nationalitäten ein ganz anderes iſt, als 
nach der Kopfzahl und daß die deutſchen Einwohner ungleich mehr 
Einkommensteuer zahlen, als die polniſchen. Die Bevölkerung be⸗ 
trägt nämlich nach der Zählung vom Dezember 1858 in der Stadt 
Poſen, einſchließlich des Militärs, 30,813 Deutſche, 16,727 Polen. 
Die polniſchen Einwohner find ſomit etwas über ½ der Bevölke⸗ 
rung; von den Einkommenſteuerpflichtigen gehört aber nur 7¹ 
ihnen an. Die deutſchen Einwohner ſind etwas weniger als 2 der 
Bevölkerung, liefern aber / der Einkommenſteuer. 

— [Die Schulden der hieſigen jüdiſchen Ge- 
meinde] betrugen Anfang v. J. 51,731 Thlr, darunter 5897 
rückſtändige Zinfen von ſtreitigen Kapitalien. Im Laufe des Jah⸗ 
res 1859 wurden 2300 Thlr. verzinsliche Kapitalien getilgt und 


48,748 Thlr. darunter 6144 Thlr. alte und r 
Zehn ſteuerpflichtige Gemeindemitglieder, 1 205 
Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. Abzugsgeld an die Korporationskaſſe. 

— Der an der Brücken über die beiden Du lose 
im Berdychowoer Damm iſt anſcheinend wieder in weitere ion 
gerückt. Die Koften dieſer Brücken, für welche die Konfttl 
eiſerner Gitterträger in Vorſchlag gebracht iſt, mögen freilich 15 
deutend ſein. Allein es iſt doch dringend zu wünſchen, daß die 
ſo vielen Mängeln leidende Paſſage längs des Berdychowoer Dam 
bald für alle Zelten in einen fahrbaren Zuſtand verſetzt werde 

= — [Stadttheater] Frau Marie Kierſchneu 
geſtern in einer der berühmten Glanzrollen der verftorbenen dug 
als „Adrienne Lecouvreur“ wieder vor einem zahlreichen Publ 5 
auf, das der trefflichen Künſtlerin nicht nur die nun ſchon ewe 
ten reichen Beifallsbezeugungen aller Art, ſondern zum 0 
auch noch einen Regen ſchöner Bouquets ſpendete, zunächſt 0 
weil man die geſtrige für die Abſchiedsvorſtellung der Künſtle d. 
halten muße, was ſich indeß zur Freude unſerer Theaterfrrun 
nicht beftätigt hat da der Urlaub noch um einige Tage verlänſen 
worden iſt. Frau Kierſchner gab die genannte Partie in den e ir 
Akten mit gewohnter Trefflichteit, allein wir fanden auch, daß in 
4. und 5. Alte, wo die Rolle fast vollftändig ins Hodpatheii® 
und Tragiſche ſich wendet, trotz ſehr tüchtigen Studiums und 82 
einzelner ausgezeichnet ſchöner Momente, die Judividualität 1 
Künſtlerin die enormen, faſt bizarren Anforderungen der Rn 
nicht vollkommen deckte. Manches mag dabei auf ein zwar 75 
im Ganzen recht gutes, aber doch nicht ganz ausreichendes En * 
ble geſchoben werden. Hr. Gopp gab den Marſchall von Sache 
mit Fleiß und ſchöͤnem Erfolge, nur wurde doch das elegant chere 
lereske Weſen des Prinzen vermißt, während Hr. F. R reed, 
Michonnet recht gelungen charakteriſirte. Die Uebrigen trugen na 
Kräften das Ihre zum Gelingen des Ganzen bei. ade 

8 Benefiz] Morgen, Donnerſtag d. 29. d. find. 
das Benefiz für den Kapellmeiſter Herrn Hempel ſtatt. er be, 
dazu die hübſche und gern geſehene Oper: „Teufels Antheil‘ 8 
wählt. Wer die Freuden und Leiden eines Theaterkapellmei 1 
kennt, und einen annähernden Begriff hat von den ruhmloſen, 1 
ſtrengungen und Mühen, welche ſein Amt, namentlich an mitt, 
und kleineren Bühnen ihm auferlegt — wer den Fleiß und | 
Sorgſamkeit zu würdigen weiß, mit welchen gerade Herr Heme⸗ 
ein junger reichbegabter und tüchtig gebildeter Künſtler (vor En 
zem find bekanntlich auch ein Paar recht hübſche Liedertompoſtth, 
nen im Druck erſchienen), ſeiner Stellung ſtets gerecht zu werden 
müht geweſen iſt: der wird gewiß gern die Gelegenheit ben 
jetzt den Dank dafür ihm durch die That an den Tag zu legen. =, 
doch die morgende, wenn nicht die letzte, ſo doch ſicher die vorleßze 


bleiben zu tilgen 
Zinsrückſtände. 
ihren a Di außerhalb Poſen verlegten, zahlten zuſamme 


Opernvorſtellung in dieſer Saiſon — doppelten Grund ür 
Theater- und Muſikfreunde, dieſelbe nicht zu verſäumen. len- 
II ele 27. März. [Wünſche nach Garniſonz Abitur hel, 
tenprüfung; Verſchſedenes.] Der Wunſch nach einer Garniſon, hier 
gene nicht neu, tauchte vor Kurzem wieder auf. Mehrere 7 iv 
en beim Magiſtrat den Ankauf eines bisher von der Loge gemiethe en geräum 
gen Gebäudes beantragt, um es zu einer Kaſerne einzurichten. So viel id 
höre iſt aber der Antrag abgelehnt, weil vorläufig noch gar keine Ausſicht da 
ſei, Militär herzubekommen. Im vergangenen Jahre war deshalb dog der 
le 
e 
ſtatt. — Der Bau des neuen Gefängniſſes iſt vollſtändig beendet, und 5 
auch bereits die Ueberſiedelung der Gefangenen aus dem alten Gefangniſſe jo 
das neue ſtattgefunden. — An der Chauſſee von hier nach Schwerin wird, 
weit es die Witterung erlaubt, ſcho Oie 
„A Neuſtadt b. P. 27. März. [Die Situation; Verkehr! at 
a der ſchwebenden Fragen iſt namentlich auf das zukünftige Woligecch 
i übjabr 
auf die Frübja uf ge 
feige", 


( 
Pferde» und Viehmarkt war mit Vieh aller 


beſetzt, jedoch kamen nur wenig Verkäufe zum Abſchluß, o a 
in niedrige Preife fügten. Die Zufuhren — ben Seeg 
fel Wel und der Markt war bald geräumt. Es wurde bezahlt der 155 
e e 

5 4 — * . 1 0 erg 1” 

Thlr. und Kartoffeln 2 13 S re 45 lch 
Vonder Orla, 27. März. [Stimmung und Zuſtände.] Wen 

i Behauptungen in ER auf die le sand 1 
aufgeſtellt werden, glauben Sie kaum. Man kann ſich oft des Gedankens 100 
7 en, es ſei eine großartige Narrheit epidemiſch geworden. Bald it : 
punpeftehender Krieg Rußland. bald wieder Gropbritannien, bald Pre 
bald Oeſtreich. Der Gegner in dieſem Kriege wird nie genannt, weil Alles einig 
ihn in Uebereinſtimmung iſt. Krieg giebt es bald, darüber ift auch All eich 
und die niederen Schichten der Bevölkerung nehmen es als feſtſtehend an. & enn 
wehl iſt ihnen die Ruthloft des Krieges unbekannt. Kein Wunder daher, rü 
Trübſeligkeit und Muthloſigkeit überall herrſchen. Wir haben nach den — 

en, warum man den Ausbruch des Krieges in jo naher Zeit vermuthet un 
geblich geſucht. Anzunehmen iſt jedoch, daß die in Folge der anderweiten ö 
organiſation eingetretene frühere Mufterung der Heexespflichtigen für die BE . 
ren Schichten der Bevölkerung den Grund zu fene Kriegsgedanken gegeben ge, 
Das zeitungsleſende Publikum entnimmt wohl feine Kriegsgedanken aus der 85, 
tungslektüre und kombinirt nach den anderweiten politſſchen Geſprächen die P 
litiſche Kriegskarte. Dieſe ewigen Kriegsbefürchtungen haben deshalb auch 
Stillſtand alles Verkehrs herbeigeführt. Die Handwerker haben faſt m 10 
thun, und die Geſchaftsinhaber löſen kaum jo viel, um die täglichen Bebirfhir 
beſtreiten zu können; kurz, es iſt eine betrübte, nahrungsloſe Zeit, Nicht mi 
werden davon die Landwirthe betroffen. Das Getreide ſteht nur in ge 
Preiſe und Verbindlichkeiten find in Menge zu erfüllen, Natereſtewenge . 
Bertrauen auf die Zukunft vorhanden. Man glaubt durchgehends an 
ſerung der Verhäͤltniſſe und jehnt ſich darnach, recht bald die gewohnte 
ſamkeit wieder beginnen zu können. Der Schnee iſt bereits von den Feldern at, 
chwunden, das ziemlich bedeutende Waſſer allmälig abgefloſſen und die — 
beſtellung wird jedenfalls in nächfter Woche beginnen, Mit dieſem ersehen 
Momente wird hoffentlich auch die Muthloſigkeit ſchwinden. Der harte unt 
dauernde Winter hat Vielen große Verlegenheiten bereitet, da bei einzelnen un 
tern bereits Futtermangel eingetreten iſt. — In ſozialer Beziehung waren ner 
ſere Anforderungen befriedigt worden, da Angriffe auf fremdes Eigenthuaußer⸗ 
haͤltnißmäßig ſehr wenige vorgekommen find; dagegen hat die Zahl der 1 
ehelichen Geburten eine auffallende Steigerung. erfahren; au p in 
Monate zwei Kindes mörderinnen (aus Krotoſchin und Gluchow, 
gefängliö) einatyogen Auch die Polizeikontraventionen haben fich * 
verm . 

n Natel, 27. Mir. [Unglüdsfälte, Petition; Gericht 
vielfachen Unglücksfälle, Die de zu — zo. namentlich in ae. 
Straßen, herbeigeführt werden, machen die Leute noch immer nicht vorm, von 
Im Herbst iſt das Kind eines Schiffers, als es gerade aus der Schule z de 
einem beladenen Wagen fo unglücklich überfahren worden, daß es ba 
verftarb. Vorige Woche iſt ein Gutsbeſitzer Abends im vollen Laufe 
Wagen in einen Einſpänner hineingefahren, fo daß die Deichſel ſeinn 
das Pferd durchſtieß und es todt niederftürzte. Von dem Einip Beilage. 

(Fortſetzung in der 


.) 


| 


75. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. 


28. Mürz 1860. 


1 rkte aus Mroczen kam und mit Kiſten beladen war, wurde | nung der erforderlichen Baulichkeiten au das Kreisgericht nach Lobſens zur Der Bzowo und Graf Koſſecki aus Grabowo, Rentier 8 Glogau, 
eine m den Kiſten ſitzende Frau beruntergeſchleudert und trug einen Armbruch gutachtung ange Es ſind gegenwärtig nur be Richter hier. Der Eine die Kaufleute Luder — Görlitz und Fiſcher aus Sein? Fr 5 
digt — davon. Auch die Pferde des Gutsbeſizers ſollen arg beichä- iſt ausſchließlich beim Hypotheken weſen beſchäftigt, während der Andere, in Er- B42 AR: Die Gutsb. Graf Migczpsski aus Pawtowo, v. Mankewski aus 
a en ſein. Am letzten Freitag iſt nun wiederum ein junges Mädchen] mangelung eines Notars, noch von den Akten freier Gerichtsbarkeit ſehr in An Rudki, v. Eutomski 2 —— — Blociſzewsti aus Przeckaw, die 


ahren worden und wurde bluttriefend nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ruch genommen wird. ; ; 
. ——— ſind die Senne de n l e — 2 - g — ans Stele Wein Pauls an Gxop-Segiory uud a. Mllttanste 
zahlmännern und anderen Einwohnern der Stadt und unſeres Kreiſes i 
ind Petitionen an das Abgeordneten⸗ und das — 2 abgegangen, um zu Angekommene Fremde. So eee Die Gutsb. v. Radonski aus Bieganowo und 
dedtrteng daß Natel ftatt Bromberg zum Mahlort beitimmt werde. Ss lange Dom 28. Märk. Fa D moſtowo. 
alle rei Kreiſe Wirſitz, Bromberg und Inowraclaw zuſammen wählten, war | BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Pfaffe aus Berlin, Zip- | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Goltz nebſt Frau aus 
os rdings Bromberg der geeignete Ort, weil er in der Mitte 10. während jetzt, ert aus Gneſen und Schirach aus Magdeburg, Poſthalter Gerlach aus Polen, Baper aus Golenczewo, v. Keſzycki aus Bkociſzewo, v. Sänger 
die nur die Kreiſe 1 und Wirſitz zuſammenwählen follen, Nakel für erzye und Rittergutsb. Wendt aus Szezepankowo. b aus Lubowko und dv. Zaleski aus Weeſchen, Major und etatsmäßiger 
W. Wähler im Mittelpunkt ſich befindet, Ein Theil der Wähler aus dem | HOTEL DU NORD: Kr. Ger. Direktor Kite und Zimmermeiſter Schutler Stabsoffizier Graf Dohna aus Berlin, Lieutenant v. Mill aus Sorau, 
Waſider Kreiſe hat nach Bromberg 10 Meilen, während Nakel für keinen aus Wollſtein, Kaufmann Bertram aus Aachen, Generalbevollmächtigter Oberamtmann Schneider aus Szybowo, die Kaufleute Gebrecht aus 
deer weiter als 5 Meilen entfernt iſt. = In Betreff der Vergrößerung des Szmitt aus Grylewo, die Rittergutsb. v. Zakrzewski aus Zabno, v. Dior Bea Linges aus Neuß, Hartdegen aus Kaſſel, Maynz aus Offenbach, 
gen Gerichtes iſt nun endlich vom Miniſter die Errichtung einer zweiten rawski nebſt Frau aus Jurkowo und v. A aus Jaſin. | acobs aus Berlin, Jeſchinski aus Halberſtadt, Schneppe aus Stettin, 


ittergutsbeſitzer Lawieki aus Wendt aus Zſchopau und ränkel aus Mainz. 


Kemmiſſion beſtimmt worden. Die ſtädtiſche Behörde hat bereits eine Zeich- | OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die 


＋ 2 12 „ i Pr i K. Mol 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. | Auktion r Qukzunimactingen aufn The 


Mit höherer Genehmigung tritt für den Steinkohlenverkehr auf den unter unferer Ver. € in dieſes Fach einichlagen. Indem ich für das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen danke, erbiete 
waltung stehenden Eiſenbahnen mit dem 10. Mai d. J. ein neuer Spezialtarif in Kraft, welcher von Gummiſchuhen. ich mich auch für die Zukunft zur Ausführung der mir zu ertheilenden Aufträge, welche ich mit 
auf folgenden Grundſätzen beruht: Freitag am 30. Ma ittags derſelben Gewiſſenhaftigkeit wie bis jetzt prompt ausführen werde, indem ich lediglich mein Bu⸗ 
h 1) Für den Verkehr innerhalb des Bergwerks- und Hütten⸗Reviers, beziehungsweiſe zwi. Pe. 5 ub RE werben irz o. * dale reau zur Bequemlichkeit des Publikums eingerichtet. Die Herren Gutsbeſitzer, welche ihre Güter 
ben den Endpunkten Memberun, — bei Sosnowice, Tarnowitz und Rudzinitz Breit 2 —— 20 1 1 Fr ren 10 verkaufen oder verpachten wollen, erſuche ich um Einſendung ganz genauer und wahrheitsgetreuer 

det ſich der Tarif, unter Anwendung des beſtehenden Normalgewichts von 3½ Zentner für did u üttelſtraße Anſchläge, indem mehrere Pachtbewerber aus verſchiedenen Gegenden ſich bei mir gemeldet. — 
3 Tonne von 7¼ Kubikfuß, auf den Satz von 2 Pf. pro Zentner und Meile mit einem fetten iin e bed en tende P urtieGum⸗ Diejenigen Herren Beſitzer, welche Beamten, Hauslehrer oder Gouvernanten brauchen, bitte ich, 
n Lag von 4 Pf. pro Zentner, jedoch unter Feſthaltung eines Minimalfrachtſatzes von 2 Sgr. 1 zeitig ſich um dieſe Individuen zu verfichern. — 20 Zentner Oelkuchen find bei mir in Kommiſſion 


ii hp fiir Kor 4 t boten. 
Vir die Transporte von Ladeſtellen auf freier Bahn kommen theils die Frachtſätze der vor⸗ miſch uhe fllt Herren und Da⸗ . PEN —— 


bebele — | 5 a ‚ 
genen Station, theils diejenigen der in der Richtung des Transports n chſtbelegenen t D N Den Blumen: und Garten eunden und Land: und orſtwirthen 
Station mit einem nach der erw Zwiſchenſtrecke abgeſtuften Zuſchlage zur Berechnung. mil à tout 01 Xe empfehle mein reichhaltiges Lager von ei nr chaftlichen und Gart ‚or en, und ſteht 

Aa 2) Für die Transporte von den Stationen Neuberun bis inkl. W nach Koſel und gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend ver⸗ mein ſpezielles Samen- und Pflanzenverzeichniß gratis und franko zu Dienften 
hg Saat E ˙² V Bpkglaktarife pro "Wönne Tolgekvenmanpen | fteigern hi g er Camellien, Hyacinthen x. 8 ſtehen at im ſchönſten Flor, und werden wie bisher 

! ft: vag Rott Shelen Stargard Lipsehitz, Auktionskommiſſarius. die da ee de 5 ꝛc. zu angemeſſenen Preiſen jederzeit angefertigt. i 

Aug a Ä — N 1 29 2 Men = a ich das Grundſtück vis-A-vis meinem früheren mit übernommen habe, ſo findet der 
en Revier Nrerrterrn IRyelowig Sr. 6 Pf. N M. Fa 3 Y Eine men Van Scantwirthihaft mit genü. Wertauf ſowohl von Samen, als von Bouquets, Blumentöpfen 2. jetzt Kö⸗ 


Kattowitz Schwientochlowitz ö genden Branntweinvorräthen ſoll in einer ni S 
Morgenroth Jabrze 5 „ 6 13. 6. 233. , leinen Stadt ſogleich verpachtet werden. Adreſſe ae kart Kom en ee N 
8 Die Frachtſätze nach den Stationen zwiſchen Koſel und Breslau, und beziehungsweise weiſet die Exped. d. Ztg. nach. ’ J . einrie Kön 91 PH 67% und 15 elsgartner 
— und Stargard ſind 85 De Bi rau daß 8 A weichen den Fracht. nn a — nn m —. 2 . UNDIIDn, | 77 
genannter Stationen nach Verhältniß der Meilenzahl auf die Zwiſchenſtrecken ertheilt werden. 7 . 
fü Für Transporte von einer zwiſchen zwei Stationen belegenen Ladeſtelle kommen die Tarif⸗ Echten Das 1 von . Marmor 
de derjenigen Station gi Anwendung, welcher die Ladeſtelle am nächſten liegt. N 0 von H. Hlug,; Friedrichsstr. in Posen, 
Gru Dieſem neuen Spezialtarif iſt ein auf Zehntelmeilen abgerundeter Meilenzeiger zu ern ? nano, wird auch in diesem Jahre sein Lager von Grab- 
* gelegt, j a 0 e da in, in Koͤmmiſſion von Herrn Fr. Hornig in — in Harmur. n 
tohl Die Stablirung eines auf denſelben Grundſätzen beruhenden Spezialtarifs für Stein Dresden — Nachfolger des Herrn Oekonomſe⸗ Granit stets mit dem Schönsten reichhaltig verse- 
I blataneporte von und nach der Wilhelmsbahn, fo wie die Gewährung einer Stachtbonififation raths C. Geyer 10 empfiehlt hen und durch moch grössere Billigkeit 
— eenigen Gruben, welche ihre Verſendungen nach Breslau in einer noch näher zu 9 0 Th 0 dor er. er ae Daniel 1 am Merten 778 ER 
i abi i en. 
je regelmäßig auf das ganze Jahr vertheilen, find in Ausſicht genommen, und bleibt e 1 — an 


enden 
die diesfällige jpeni 55 — 
ge ſpeziellere Bekanntmachung noch vorbehalten 1. nei Schuhmacherſtraße Nr. 20. aller grösste Reinheit des Mat 
Exemplare der vollſtändig ausgerechneten Spezialtarife Würden demnächſt in den diesſeiti Bell es en gliſch 8 Raigra 8 dauerhafte — and durch billigte Freise wird da 


FFIR, 


selbe das 


8 


gen Stationskaſſen käuflich zu haben ſein. 0 — a 
„Breslau, den 24. März 1560. | ihm zu Theil gewordene geschätzte Vertrauen zu vergrössern suchen. 

| 2272 Bienahn. —  __ Kmnane ki Sana 2 afena Anfeln IC In Eisen und Zinkeuns worin dertih neh 

— ſeiech Palickt gehörige adelige Gut, aus z . reisen geliefert, Zeichnungen, Preiskurante, so wie jede Auskunft 


100 Mutterſchafe B ertheilt. — Geschäftsleute in hiesiger Provinz mit guten 


l or 8 ° * 2 Ei Referenzen, welche geneigt sind ur obi i ü 
5 9 . 22 A 8 . sind, Agent fi k 
mittel ſoll anderweitig auf ein Jahr vom 1. Mai Vorwerke Obreda, hieſigen Kreiſes beſtehend u im Alter von 1—5 Jahren, ſtehen wollen sich portotrei an Unterzelchdohit — Be n e a allem Nochigen 


d. J. in der Art an den Meiſtbietenden öffentlich landſchaftlich mit den auf 30,738 Thlr. 21 Sgr. in Mecklenburg zum Verk. A zen 
verpachtet werden, daß den betreffenden Pächtern 11 Pf. gewürdigten Forſten, abgeſchätzt auf und können aus der A dur 5 versehen werden. . Klug, Posen, Friedrichstr. 33. 
2 Pfd. 


eſtattet werden | l, den Unrath gleich von den 55,593 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf., zufolge der nebſt werden. t d li N 7 S 8 
e Öffentlichen Plätzen —— Sepelhe techn und Bediatun er in der Re⸗ — Sta de Bp esche Jene 0 der SENSE SICHT CR STK ECTS 


Der Straßenunrath hierorts als Düngungs⸗ Dorfe und Vorwerke Jaroslawki, und dem 


* affen. ſtratur einzuſehenden Taxe, ſo ähere Nachricht ertheilt 8 R 
— — der . noch en 2 ge 31, Diet zus 8 Ei uhr Sam regen auf A oltereborf Unfer Lager von WI Weinen TOD Sy, unter Ipezieller = 
N en gefahrene Dünger auf den Plätzen an ordentlicher htsſtelle ſubhaſtirt werden. bei Freyenwalde in Pommern. a 7 . e 
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